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Abonnement:
33ei ftranfo-qpnte'titttg per Sßofh

gätjrtict; gr. 6. —
§aï6iaf)t"tid". „3. —
Stuëtanb franïo per galjr „ 8. 30

Aile Zollämter & fittijljnnblungen
neunten S3efteïïuitgen entgegen.

giorrefpottbenten
unb Beiträge tit ben Sejt finb an

bte SRebaEtton p abrefftren.

•fîebnbtion :

grau ©life §onegger.

(Brpcbitutit:
SÄ. Sbälin'fclje S3udjbrit<f erei.

3t (BaÏÏEît ÏTiotto: 3tttmer ftreBe su» ©aitjeit, unb fatrnjl bu fetber ïettt (SatijeS
SBcrbett, at» MeiteitbeS Stieb fdjlicê an ein ©ans® bid) aid

gnfertiansprefcsî
20 ©entimeê per einfache ißetitjeit

gapreeuSlnttoncen mit StaBatt.

Infcrnte
Beliebe man franfo an bie ©ppebition

einjujenben.

Ausgabe:
Sie „SdjtDetger grauen«3eitung"

erfepeint auf feben (Sonntag.

Alle goptungen

finb auëfcïjliejittd) an bie SÄ. Jtatin'fdje
SSud^brucEerei in St. ©alten ju ent»

ridjten.

Smtttfaa, 12. Mat.

M ai
un jiefjt mit fegènsreidjen Schritten

^ Der ^rüplinet tief in's £an6 pittein,
Un6 unter feinen teidjten Critteu
(ErMûfjen ffelb nnb Jlur unb Bain,

~in Blumen fleibet fid; 6er (Sartert,
3n tneidjes £aub fjüllt fid; 6er H)aI6,
Der Xcadjtigall, 6er lang erfjarrten,
(Sefang aus tiefen Büfdjett fdjallt.

IPeld;' f;oI6es IDetj'n in allen 3roetSêu,
ÎDeld;' fiifer Duft im fonn'gsu ^cI6 —
ITuu ruill fid; fjerj ju fferjen neigen,
ÎDie Sepnfudjtslaul geht's 6urd; 6ic XDelt.

hjier febeues Sudjen, polbes ^ttkeit,
2Xuf 3u9mMtPP<m ftammelnö H)ort,
Dort fjänöe, 6ie fid; jagenö binöett —
©etroft! eud; fdjirmt 6er Siebe fjort.
bfintneg mit Sinnen, ©rübeln, Sorgen,
3fjr fteljt in fegenfräft'ger ffut;
Die ÎDelt uerfdjönt fid; je6en Dîorgen,
Un6 Ellies — Blies mir6 nun gut!

gttbwtg 3iem|Teit.

MntUv %Mjxln— De# ïunïXE#
StmttE.

Ën jebeê SWenfcpen fperj feptummert unbetoußt
baê richtige ©efitpt für ©erecptigïeit, itnb biefeê
©efüpl follten bie Sttern, Seprer unb Sel;re=
rinnen bor Sfflem in bent fperjen beê ftinbeê

pflegen. SKit Ipüffe beêfelben läßt fieb fo Sliieteë er=
reichen ; toirb baêfetbe aber irre geleitet ober unter=
brüdt, fo !ann ber ©dpaben ganj unberechenbar fein.
@o biete üütißftänbe int gamitien=, fo biete ®er=
irrungen im öffentlichen Seben finb auf baê nnter=
bruefte ©ered;tigfeitêgefnpl prüdpfüpren. ®aê §erj
beê tteinften Sinbeê ift fepon empfänglich bafür, unb
inftinftartig empfinbet eê bereits im erfteu Sebenê=
fahre jebe uuberbiente £ärte unb Siebtofigfeit. SBopt
bem ffinbe, beffen Sltern toenigftenê ben erfteu
Sfnfprucp, ben eê machen tann, ben Stnfprud; auf
Siebe ehren, tbo bie SÄutter an ba§ S3ett beê er=

toacheitbeit Sinbeê tritt, mit bem Säbeln ber Siebe

in bert Stugen unb auf bett Sippen, gteidfbiet, ob

auch ©türme in tprem Ämtern toben, (stürme, nir
meldfe ja ba§ finb nieptê tann, unb bie teiber gar
ju oft bie SÄutter öerantaffen, ärgerlich nnb öer=

ftimmt ba§ finb aufgunehnten, opne ©rup, opne
Sari) cht.

D, liebe Sintter, Xu. paubfi Xir fetbft ben

Sonnenfdjeitt au§ Seinem Sebett, benn ®u gemöhnft
®ein finb an baê ©efüht, bafj eê auch trübe Sage gibt,
too fein Sacpetn e§ begrübt, fein Siebeêtaut e§ ruft,
too cè ungerechtertoeife öernadjfäffigt toirb, opne ba=

gegen antämpfen 51t tonnen. S3 fufftt fich in feinen
Stechten gefräntt, noch ohne rnetjr at§ eine §thnuitS
oon benfetbeit ju fiabeit. ®er ÉJiberfchein beê Sä=

cpelng, ben ®eine Siebe heröorgerufen bjätte, erftirbt,
ioeit ®u öerfäumft, ipn permanent ju machen. $aê
heitere 3tuge be» finbeê beginnt fetbft bitfter uttb

ernft 51t ioerbett unter bem Sinftufj ®eine3 nngteich=

mäßigen SSefenê, ttnb toeittt baê finb ju ptaubern
beginnt unb ®tt fortfaprft, Xeinen trüben @tim=

mungett ttachâugebett unb bem finbe nicht anttnorteft,
ober e3 gar fc^tneigen het^eft, bann fängt baêfetbe

an, mürrifch unb einfitbig §u loerbeit. S3atb öer=

ftummt ba» fröftltd^e ©eptauber, unb c§ fefjtt bamit
beut tieinen SBefen ber Stntrieb ju jener Sebent
freubigfeit, bie e3 fo reigenb tteibet, bie e» jum
Siebting beê gangen §aufe§ machen tonnte.

Sin stoeiteêfinb üerbrängt ba§ erft'e oom@chooBe
ber SÄntter. Sßietteicfit tjätt je|t ein ®ienftmäbchen
feinen Stnpg, ein luftige», muntere» ®ing, ba3 mit
bent tteinen Stntömmting ptaubert unb facht, unb
baê ernfte finb tann fich mehr aufraffen, mit=

piachen, mitpptaubern, eê ift ju oft prüdgemiefen
unb baburch ängfttich, unbeholfen gemacht toorben.
®aê anbere finb aber, gleich einer ^ftanje im
©onnenfehein, entmiefett fich t)übfch, träftig unb fetbft--
betonet. Sîatûrtid; toirb eê immer üorgepgen, immer
betobt unb bemunbert, ioährenb baê ernfte finb mit
bem berbüfterten Stuêfehett metjr unb mehr in ben

©chatten gebrängt toirb.
„SSie berfepieben finb griba unb Stgneê!" fagt

bann toopt bie fJtutter, „erftere ift nnteibtidj, teptere
altertiebft. " Unb bei aßen ©treitigfeiten hQt bie

eigentoitlige unb beborjugte Stgneê 3îe<ht uttb griba
trägt ben Sertoei» babott. Stech hofft biefe auf bie

©dple. ®a miß fie geigen, bajj fie auep tann, maê

ipre ©dpoefter, bah fie nidjt ganj fo bumm ift, toie

man fie p §aufe anpfepen fepeint.

St6er je|t beginnt aucp bie ffeit, too bie ißarteU
lichteit, nieüeicht auch Ssoreingenommenpeit, in S5e=

traept tommt. griba patte ftep jeft anêtoeiien tonnen,
aber SDtama geht mit pnt ©tpufborfteper, pr Seprerin,
unb überall fingt Se bei jnngern äÄäbcpenä Sob,
nennt bie öftere Xrcpfer saßebes^iAig, uitbegabi,
oerirofoiser.. jjo fe|t arädsra gträrhifsia ein
Seif auf aBc ^tgangni, Jfeskê filiL

3ft nsR ber GJpn&er leSfdf«m em aiiw, fo
roirb ein eis.jiger @guenjp|iiœp[ fe Süd* ober grenttb=
fepart genügen. Me wlwgaBB nnb Su=

genben bo-a nodi ni XcgeMiife p giepen: ift er
ein barter, fo Berinöc^ert h&ê Derj nnb bebält nur
noep 3îanm sum îrog unb ÖaS, pm äÄifjtrauen
unb pr Unjitfriebenpeit. 33eber finbeêtiebe, nod;
©efeptoifterfiebe, toeber ißereprung furê §auê, noep

Sipute tann je auf biejem iöoben gebeipen.

®S ift fo toenig um ein Säcpefn, unb boep pat
gerabe bieje? einen fo mäcpiigen Sinftup im erften
Sebenêjapre. B.-C4.

„(£3 xvav an Einsnt Snnnïag-
Batfjmittag int Ifôat."

iWlmn e'ltcnt dßertiebften §anêgarten, beffen gor=
mat ein ungleich größeres ift, atê eê in ben

<meiften gälleit p fein pflegt, ftanb, üon einem
-£(9 riefigen ©ötterbaum befepattet nnb biept Oon

©femati» oerpüfü, eilt netteê §ânêcpen.

SfHerbingê patte e» nur ein Bintmer ; bodj toar
biefe» geräumig unb mit Stttem berfepen, loa» pm
SBopfbepagen unb jitr Seqnemticpfeit gehört.

Sfuf einem ©oppa tag ein junger iOtann. Sr
jap angegriffen unb bteid; auê; er maepte bett @iit=

britcf eine» noep gar nicht lange ©enefeneu. Sr
toar niept allein. Sin ifteufnnbtänber ftreefte fiep

p feinen güßen in unruhigem ©epfafe. ©ein §err
fat; ptoeilcrt tum beut S3ud;e auf, bariitnen er
jerftrent faê. 9Jtand;eêmaf fdjaute er pr offenen

Spür in bie SBilbniß f;iûauê, bie ben ©arten, ob=

gleich er mitten in ber ©tabt lag, p einem

tiepen, einfamen Drte madjte. ®ie SSaume unb
©träudper, bie luftig toaepfen burften, toie fie toott=

ten, beugten fid; je|t int ©etoitterregen uttb im
©turnt, ©anje iRanïen ber Sfematiê patte er Ioê=

geriffelt unb toilb nnb prnig, Otettetd;t aud; nur
ratpfoê, fd;toan!tcn fie pin nnb per, pmeilen einen

Abonncmrnl:
Bei Franko-Zustàng per Post-,

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 3Ü

Alle Postämter â- Huchhandlmrgrn
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdrucker?:.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ant

InserLisnsprers:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 12. Mai.

Mai.
UN zieht mit segensreichen Schritten

â Der Frühling tief in's Land hinein,
Und unter seinen leichten Tritten
Erblühen Feld und Flur und Rain.

In Blumen kleidet sich der Garten,
In weiches Laub hüllt sich der Wald,
Der Nachtigall, der lang erharrten,
Gesang aus tiefen Büschen schallt.

Welch' holdes Wsh'n in allen Zweigen,
Welch' süßer Dust im sonn'gen Feld —
Nuit will sich Herz zu Herzen neigen,
Wie Sehnsuchtslaut geht's durch die Welt.

scher scheues Suchen, holdes Finden,
Aus Iugendlippen stammelnd Wort,
Dort Hände, die sich zagend binden —
Getrost! euch schirmt der Liebe Hort.

Hinweg mit Sinnen, Grübeln, Sorgen,
Ihr steht in segenkräft'ger Hut;
Die Welt verschönt sich jeden Morgen,
Und Alles — Alles wird nun gut!

Zudwig Ziemgeil.

Der Mutter Lächeln—des Kindes
Sonne.

jedes Menschen Herz schlummert unbewußt
rchll? das richtige Gefühl für Gerechtigkeit, und dieses

Gefühl sollten die Eltern, Lehrer und
Lehrerinnen vor Allem in dem Herzen des Kindes

pflegen. Mit Hülfe desselben läßt sich so Vieles
erreichen ; wird dasselbe aber irre geleitet oder
unterdrückt, so kann der Schaden ganz unberechenbar sein.
So viele Mißstände im Familien-, so viele Ver-
irrungen im öffentlichen Leben sind auf das
unterdrückte Gerechtigkeitsgefühl zurückzuführen. Das Herz
des kleinsten Kindes ist schon empfänglich dafür, und
instinktartig empfindet es bereits im ersten Lebensjahre

jede unverdiente Härte und Lieblosigkeit. Wohl
dem Kinde, dessen Eltern wenigstens den ersten
Anspruch, den es machen kann, den Anspruch auf
Liebe ehren, wo die Mutter an das Bett des er¬

wachenden Kindes tritt, mit dem Lächeln der Liebe

in den Augen und auf den Lippen, gleichviel, ob

auch Stürme in ihrem Innern toben, Stürme, für
welche ja das Kind nichts kann, und die leider gar
zu oft die Mutter veranlassen, ärgerlich und
verstimmt das Kind aufzunehmen, ohne Gruß, ohne
Lächeln.

O, liebe Mutter, paubst Dir selbst den

Sonnenschein aus Deinem Leben, denn Du gewöhnst
Dein Kind an das Gefühl, daß es auch trübe Tage gibt,
wo kein Lächeln es begrüßt, kein Liebeslaut es ruft,
wo es ungerechterweise vernachlässigt wird, ohne
dagegen ankämpfen zu können. Es fühlt sich in seinen

Rechten gekränkt, noch ohne mehr als eine Ahnung
von denselben zu haben. Der Widerschein des

Lächelns, den Deine Liebe hervorgerufen hätte, erstirbt,
weil Du versäumst, ihn permanent zu machen. Das
heitere Auge des Kindes beginnt selbst düster und
ernst zu werden unter dem Einfluß Deines ungleichmäßigen

Wesens, und wenn das Kind zu plaudern
beginnt und Du fortfährst, Deinen trüben
Stimmungen nachzugeben und dem Kinde nicht antwortest,
oder es gar schweigen heißest, dann fängt dasselbe

an, mürrisch und einsilbig zu werden. Bald
verstummt das fröhliche Geplauder, und es fehlt damit
dem kleinen Wesen der Antrieb zu jener
Lebensfreudigkeit, die es so reizend kleidet, die es zum
Liebling des ganzen Hauses machen könnte.

Ein zweites Kind verdrängt das erste vom Schooße
der Mutter. Vielleicht hält jetzt ein Dienstmädchen
seinen Einzug, ein lustiges, munteres Ding, das mit
dem kleinen Ankömmling plaudert und lacht, und
das ernste Kind kann sich nicht mehr aufraffen,
mitzulachen, mitzuplaudern, es ist zu oft zurückgewiesen
und dadurch ängstlich, unbeholfen gemacht worden.
Das andere Kind aber, gleich einer Pflanze im
Sonnenschein, entwickelt sich hübsch, kräftig und
selbstbewußt. Natürlich wird es immer vorgezogen, immer
belobt und bewundert, während das ernste Kind mit
dem verdüsterten Aussehen mehr und mehr in den

Schatten gedrängt wird.
„Wie verschieden sind Frida und Agnes!" sagt

dann wohl die Mutter, „erstere ist unleidlich, letztere
allerliebst." Und bei allen Streitigkeiten hat die

eigenwillige und bevorzugte Agnes Recht und Frida
trägt den Verweis davon. Noch hofft diese auf die

Schule. Da will sie zeigen, daß sie auch kann, was
ihre Schwester, daß sie nicht ganz so dumm ist, wie
man sie zu Hause anzusehen scheint.

Aber jetzt beginnt auch die Zeit, wo die Parteilichkeit,

vielleicht auch Voreingenommenheit, in
Betracht kommt. Frida hätte sich jetzt ausweisen können,
aber Mama geht mit zum Schuloorsteher, zur Lehrerin,
und überall fing! fie des Wägern Mädchens Lob,
nennt die altere Tochter «skààààzg. unbegabt,
verschlsszen. ft. dsß such jetzt tàdsr gleïHs-AK à
Reis aus alle ^ZswsSk» às Zà-dW ML.

Ist NM à Chmàr ìrGà» à »Wer, so

wird ein einziger SssNesAMäll àr Lià àer Zrennd-
schail genügen, die «riMUMn FLWKà und
Tugenden doch noch wi's T-ageÄichi W ziehen: ist er
ein harter, w seàôchert das Herz und behält nur
noch Raum zum Trotz und Haß, zum Mißtrauen
und zur Unzufriedenheit. Weder Kindesliebe, noch

Geschwisterliebe, weder Verehrung sür's Haus, noch

Schule kann je auf diesem Boden gedeihen.

Es ist so wenig um ein Lächeln, und doch hat
gerade dieses einen so mächtigen Einfluß im ersten

Lebensjahre. L.-U.

„Es war an einem Sonntag-
Nachmittag im Mai."
einen: allerliebsten Hausgarten, dessen For-

mal ein ungleich größeres ist, als es in den

meisten Fällen zu sein Pflegt, stand, von einem
Äst riesigen Götterbaum beschattet und dicht von

Clematis verhüllt, ein nettes Häuschen.

Allerdings hatte es nur ein Zimmer; doch war
dieses geräumig und mit Allein versehen, was zum
Wohlbehagen und zur Bequemlichkeit gehört.

Auf einem Sopha lag ein junger Mann. Er
sah angegriffen und bleich ans; er machte den
Eindruck eines noch gar nicht lange Genesenen. Er
war nicht allein. Ein Neufundländer streckte sich

zu seinen Füßen in unruhigem Schlafe. Sein Herr
sah zuweilen von dem Buche aus, darinnen er

zerstreut las. Manchesmal schaute er zur offenen

Thür in die Wildniß hinaus, die den Garten,
obgleich er mitten in der Stadt lag, zu einem
heimlichen, einsamen Orte machte. Die Bäume und
Sträucher, die lustig wachsen durften, wie sie wollten,

beugten sich jetzt im Gewitterregen und im
Sturm. Ganze Ranken der Clematis hatte er
losgerissen und wild und zornig, vielleicht auch nur
rathlos, schwankten sie hin und her, zuweilen einen
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9îegcnfdjauer auf bte Stelen ber Seranba inerfeub,
bie bag ©artenßau» umgab.

SRancßegmal faß attdj ber SKann auf bag Sßicr
nieber, bag maßrfdßcinlidß im Sraitnt mit feiner Sinti«

patßie, ber grauen Säße, fämpfte, bie, itacl) Slrt ißre»
©cjdflcdpg, beg Defter it lauttog tit ben ©arten faut.

Sa fcßte bcttit Sora in blittber Seibenfdjaft über

fo mattc^eê Slitmenbeet uttb trat fo manche Staube
nieber, nut, mar bie gagb borbei, fid) lobßetfcßeiib

git grüßen ißre» Scrrtt fjingttfegen, ber troß gcrtre«
teuer Rabatten nub bentoiirter Biergcmädpe nidft
anberg tonnte, atg feilt „braöeg ©iäberl" gu ftrei
cßeln, toeldjc Sicbfofnttg bag milbe tpunbefriiuieiu
atg moßlüerbient fcßmeifmebelnb ßimtaßm.

©eloiß träumte Spra bon ber grauen Statte,
benn gornig gießt fie iïjre Sefgen ßinauf, baß bie

meißelt Bäßne Hinten, uttb fdplägt grimmig mit ber

Säße itt bie Suft. fdubolf toectt feilten Sicbïing uttb
öerfucßt eg bann toicber, fid) in bag Sud) gat Oer«

fenteit.
©r modjte nod) immer git feiner intereffmtten

©telle gefommen fein, beim 6alb gießt ,i£jit feine ffi=

garre boit ber Seftitre ab, bafb ein ©erättfcß bon
ber Straße brattßett. Sod) beginnt er immer tuieber

gu ïefen. Sßlüßlicß belebt fid) fein ©efidjt. grüßer
gleichgültig, mißimttßig, abgefpamtt, toirb eg mit
einem Schlage anberg. ©» ift, alg ob fein 33htt

gu feinem Klopfe unb bann gu feinem öergcit ftrüme.
©r bat fid) erregt erboben, er firent bie ,3äßtte auf«
einanber unb man fanit an ben Spißeit beg Sarteg
feigen, baß feine Sippen beben.

ßr legt bag Sucß nieber, langfam, faft beßutfam,
cg ift, alg ob er eg plößließ fiirdfte, atg ob er einen

g-eiitb barinneit entbedt ßabc, gegen ben fid) nießtg

tßun läßt. Sa er bag nette Südfelcßeit fachte bon

fid) gefdjoben bat, tritt er an eineg ber g-eitfter. @r

leßnt bie ©eifge Stinte baratt ttttb fchficBt einen

Slugeublicf faitg feine Singen. — ©dfott fteßt and)

Sora neben if)rem Herrn. Slug ficht fie gu ibiit
auf unb brüdt ben mächtigen Stopf gegen feilt Seht.

Seife ftreid)t er bitrd) ißr feßmargeg Spaar. SSag

bat ißit attg feiner ttnrüßigen ©leicßgüttigleit ge=

meeft? ©iit Saß! ©iit red)t gleichgültig fcßeiiteitbcr
Saig, mit beut ber Slittor beg SttcßeS ein neue»

Säpitel einleitet: ,,©g mar ait einem Sonntag 9ïad)=

mittag im SDiai." — Serlei läßt gemif) jcbeit S(it=

bern Bödig fait. Shtbolf aber mirb öon ben meui«

gen SBorteit aug feiner 9iußc aufgejagt, bie — er mein
eg fd)ou längft — eine Süge ift. ®g gibt SBorte,

bie, itnfd)eiitbar au ttitb für fieß, bie SSirfttng einer

ßünbfdjititr ßaben; biefe, ait eine ©eine gelegt, fpreitgt
fie in bte Suft, jene, auf eilte ©riittterung treffenb,
maeßett bag gange ©ebäube einer mit ©ctoalt be=

ßaupteten Seclenrttße ftürgen.
©g mar ait einem Sonntag ©aeßmittag im ©lai,

alg Srttbolf genau ait ber Stelle ftanb, an ber mir

ißn jeßt fiitben. ©lit trodencit, ftarren Singen blidte
er einer garten ©eftalt nach, toelcßc gmifeßen ben

bamalg gierüdj gefeßnittenen §eden beut Singgange
beg ©arteng gufcßritt. ©r faß eg genau, mie ber

Saunt ihre» ©cluanbe» bag ©rag ftreifte, bag fid)

miliig unter ißm bog. ©r laufebte mit faft pßßfi«

fdfent Scbmerge ben elaftifcßen Sritten auf ben Sie»«

megett unb hörte battit bie fßforte in® Schloß fallen.
So ßäßltd) batte fie itod) nie aufgefreifeßt alg ba«

maïê, mocßte aud) mer immer bort ßinauggegangen
fein. Stubolf ßielt beit genfterrieget bamalg feft um«
flammed unb ftentmte bie Sohlen gegen bie Sielen,
©r burfte fie ja itid)t aufbeben, bie öanb, unb burfte
feinen Schritt ßinaugfßuit — ba binait» it;n feine
6tbmäd)e, o freilich, nur feilte Sdfmäcße gog, ber

ltad), bie ißn bcrlaffett batte — für immer. SSie feft
batte er bie 3äl)ne aufetnanber gepreßt bamalg, ge=

rabe fo mie je|t!
Siefe ftarre ilnbemeglid)feit mar er fid) fd)ul=

big, fid) unb bem fpringipe, bag er bon jeper ber=

treten batte in Sbeorie unb Sßraptg, bent f^ringipe,
bag SJtänner fdjufett, um it)m naditebeit gu fömteit
unb bag in furgeit SBorten betpt : „Sem SÜanne ift
Sltleg geftattet. ©g barf djn fein SSorltmrf treffen,
meitn er nur gemiffe ©cbranfen nid)t überfteigt;
meitn er nur fein öffentlidjeg SIergernip gibt. " 9tad)
biefem ißringipe batte er gelebt unb Sjarüber bag

§erg eineg SBeibeg berloren, uitb mel)r noeb, ihr S8er=

trauen, if;rc SCcbtung. Sag batte fie if)m gejagt,
el)c fie gegangen mar, unb eg batte iljm gefd)tcneit,
al» ob fie gemadffett fei bor feilten Singen, fie, bie

iljtt, trobbem fie ipit liebte, berltef), meil fie feine
Slnbcre neben ftd) biilbeu mo'IIte, bie itnfäglidfeg
Seib auf fid) ttal)iit, unt ihrer SBürbe genug gu

tl)uit. SBillcnlo» unb fanft batte fie ihm gefd)ieiteit
ttitb ein toenig befdjränft, meil fie fo gar itidgt» nterfte.

(Scpluf) folgt.)

fis ©s!uitïïl|ci!û;ïîïsaû in faus
lutîr Svîjuîis

(gort)c(îimg.)

rattrig ift eg ferner unb ein bebeitffidjeg ßeug=

nip für uttfere gepriefenc Qiöilifation-, baf)
itod) iit bieten Streifen bie Meinung ob=

maltet, e» fei bie auggegebene Sebeitgfraft
bitrd) irgenb eilt Slffobolfabrifat gu bccfeit, bag ltatür-
lid)e Surftgefül)! föitne ober mitffc nur mit ©e=

brautem ober ©ebranntcut gefüllt merben. Sit riefi=
ger ©äitlenfcbrift follte man neben bie S3ier= unb
©ogitac-helgett, meldfe überall parabireit, gleich t,'c
9MI)r= ttitb SBertbprogente gegenüber SSoIü, halb»
unb Siübrmtld) gttnt SBeifpiel anführen! Sod), id)
mttf) abbrechen, um eitblid) gum gtoeiten S()eil nteineg

Sl)emag, gitr Sc'bnlbpgieine, gu fommeit.

Saf) biefe einen bod)mid)tigen gaftor ber Sugeitb=
ergiel)ung in humanitärer mie fogialer, iit päbago=

gifdjer mie patriotifdjer §infid)t bitbet, lituf) ein=

lenebten. Semgemäp fängt cg aud), unb bag gu

fonftatiren ift bödjft erfreulich, allüberall ait gu tagen.
Sit immer rafdjerem Sentpo marfd)ireit bPgiciitifdfe
Sbeen unb llebergeuguitgcn bormärtg, immer mud)-

tiger tritt ^pgieiite bent bitrd) Safmbimbcrtc gef)ei=

ligten Scbleubrian entgegen uttb lichtet bag nipftifdjc
Sttnfel üerfnodjerten fföabiteg. ©iit gut Stücf ift'»
Bormärtg gegangen, ba» mirb gebeut flar, ber eilte

SBergleidfung aufteilt gmtfdjeit ©iitft itnb Sept. SJfait

braucht uid)t einmal um 100, nein btog um 50 Sab1-^

gnrücfgugreifett. S^ne ttiebrigen, btutfeln, ftetg über=

füllten, feiten gereinigten, noch" feltener gelüfteten,
ffaüfgefegneten Scbulitubeu,—mit in alten garben
fd)illentbcn, faft erbünbeten genftern, mit febntie

rügen SSänben unb ©ängett, fie finb gunt größten

SbctI Berfd)munbeit ttitb haben fplap gemadjt hoben,

bellen unb luftigen Sälen, mo jebem Sliitbe gc=

nügenb SBobenflädje unb Staunt gugemeffen ift, mo

Steinigung, Scl)eigung unb Süftung bureb amtliche

S5orfd)riften gehörig regulirt finb unb mo auch bag

Slcupere ltad) feber §iitfid)t Biel beffer unb appetit=

lieber fid) präfentirt, alg el)ebent. ©efetilicbe ®or=

fd)riften, bei bereit ©ntroerfung bie fanitaren 3tüd=

fixten in erftcr Siitie ntaffgebeitb finb, regnlireit beit

S3att, bie ßinridjtuitg unb Slitginöblirung ber Sd)ttl=

bättfer. ©emeinben unb S8el)örben metteifern, um
Bor Stllent bag pbbftfd)e SBopI ber fcbulpflicl)tigeit
Sugenb in Steht gu nehmen unb mo immer mög=

lieb auch ben neueften gorberungen ber ^pgieiite
Stecbnung gu tragen. Stergte "fi|en überall in ®onu

ntiffionen unb Sebörbeit, um il)r biegbegüglicbeg

SBiffen gunt SBo'ble ber ©efammtt)eit rnitgnbermertbeit.
SBereitg magt ftd) bie Sbee befonberer Scbitlärgte
ait'g Siebt, mirb ber Stuf nach bhoieinifcher Surd)=

bilbuitg ber Scl)rer taut unb immer lauter. ÜDtan

ficht, bie Sache marfd)irt. Sag Stnfangg ber günf=

gigerjabre nod) fchürfjtern auftretenbe Sttrnett bat
fid) gum Obligatorium Borgebräitgt ; Spagiergänge,
namentlid) im Sommer in'g ©rüne, finb teilte Selten«

beit mehr; gemeinfantc SBäber mit Sd)mintmitnter=
riebt îontmeit, gtnar nur feiten, boch Bor, ja Ife ttnb
ba mirb, freilief) fporabifd), mit gangen klaffen bem

©igfport gebulbigt, SHIeg Singe, Bor benen matt
fich einft befreugt hätte unb um berentmilten einer

hätte tonnen gefteinigt merben. llitb nun gar bie

Sdjutbäber! D ©d)redeit! Unb boch merben and)

biefe fommett, menn aitd) nur fachte, gerner mürbe

nadj Slbrüftung gefchrieen. SOian bat rebugirt unb

mobifgirt Set)rgiel nnb Sef)rgeit, ift entmeber gäitg«

lid) abgefahren mit ben bäugücben SIttfgaben, ober

bat fie eingefdjräntt. SJtait bat immer beffere ©tbul«
bantfbfteme erfnnben, bie Schiefertafel Berbannt, um
ein«, gmei« ttttb breifeitige SBeleudituitg, Storb« uttb

©üb(id)t fid) beramgeftritten unb fo bupeitb unb

buijcitb Singe auf» Sapct gebracht, Singe, bie
alle Bout reblichfteu SSodeit geugeit unb flar legen,
gu meld)' enormer SBebeithtitg itnb Hochachtung bie
Bor Stitrgcin itod) fo mißachtete Hpgminc uitb bereit
Slitforberuitgen gelangt finb. Seß freiten mir uns
Bon gangent Hergen. Stod) aber bleibt SSteleg git
tl)un, ift SDÎandheS itod) gar maitgelbaft. SIitgefid)tg
bc» unabfef)barett IDIatcrialg, erlauben Sie, mid)
auf bag SBidjttgfte gu befd)räitten.

Sunt Sioraug bie Semertung, baß bie bereingelt
angefeilten ftatiftifchen ©rbebuitgen auf bent ©ebtetc
ber SdjnlbPgietne mofl ntand)' bebenflid)e Sl)atfacbe
gu Sage geförbert unb gu geeigneten ©egenmaß«
regeln SSeranlaffung gegeben haben; baß aber aueß

biefe ©rbebungeit tbcil» böcl)ft befeßräntter Statur,
b. I). nießt aügemctit maßgebenb, ja gunt Sßeil fo«

gar miberfprecßenb finb. Sä) erinnere g. nur ait
jüngft erfd)ienette SDüttheiluitgen über Slugemtnter«
fncßungeit. Saß ferner Bielfacß minbermertbigefpunfte
gu Sapitalfragen aufgebattfd)t, Hauptpunlte bagegen

fille bei Seite gelaffen mürben. Sag Sßefte baratt
ift moßl ba» rebliche ©ltcßen nad) SBefferent.

©iit ungemein mießtiger galtor, mie für bie
Pbbfifcße, fo aueß für bte geiftige Seiftunggfäßigleit
ift bie Dlaßruitg. SBoit ber Dualität beg gunt ©e=

ßirite pulfirenbeit Sßlutftromeg hängt beffett Slrbeitg«

leifititg iit erftcr Stitte ab. ©tit bent Stute lueicßt
and) ba» Senleit. ©uteg, fräftigeg Slut mirb bttreß«

fcßnittlid) aud) eine angeftrengtere ©eiftegarbeit er«

möglkßen, fcßlecßteg, Berborbeneg Slut fie üerntinbcrit,
erfeßmereu. Sorerft mirb, außer SafußB möglichft
guter, gefunber Suft, eg eine gute, Iräftige 9tal)rung
fein, melcße bie Dualität beg Sluteg bebiitgt. Uitb
ba feßeint beittt, mentt man bie faft erfcßredenb große
ßaßl Blcicßer, fcßmächlicßer itnb abgegeßrter Scßüler
DteBue paffiren läßt, ein arger SBibcrfpmd) bariit,
meint ber Staat eilt beftmmteg Ditantnm SBiffen
uttb Söititeit Borfcßreibt, nießt aber fieß fümmert
baritnt, ob einem großen Srmhtßeil bie pßpfifdfe
Sebütgung bagu gegeben fei. SBoßl merben ba unb
bort ©uppenanftalten, im Sommer gerieitmild)!uren,
gerienfolonien tc. itt'g Sebett gerufen, bod) nur Oer«.

eingclt unb in größeren Stäbten. 9'ffle biefe Se=

frebungeit ßabett nur bann einen ncnnengmcrtßen
©rfolg, meitn fe Berattgemciitert, b. ß. Bont Staate
ait Hanb genontmen merben. Sorge er überall ba,

mo e» ber Slrmutf) nid)t möglich ift, für geeignete

Siaßrung. ©g märe mit ein gaïtor, ber ba ßelfpn
mürbe, bie Sinnen« unb 3«<btl)äufer gu rebugiren.

(gortfepung folgt.)

IDtrtfte für Blnritrnfi'rititür.

^er ©rfolg ßabeit mill int Qittyy. Bon 3tnt=
merpflaitgen, ber muß, fo beißt e» immer,
eilte glüdlicße H'tnb ßabeit. Sag ift bann

aüerbiitgS maßt, meint man unter einer

glücflid)cn eine forgfame §anb Berfießt, bie bttreß

geßörige Stufmerlfamleit, bitrd) eine feilte Seobach«

tmtgggabe, burd) ©infid)t unb Siebe gu beit fpflangcu
geleitet mirb. Siebe git Spflaitgen unb Siebßaberei

fiitb gmei Singe, itnb gmifcßeit biefen beiben ift etit
großer Unterfdjieb. SBeitit ntait beim ©ärtner fßflan«

geit lauft uitb fie Bor bie genfter ftcllt, bamit fie,

meitn fie Berblüßt finb, burd) anbere Bout ©ärtiter
erfeßt merben, fo nennt man ba» Siebßaberei. 916er

bie fßflaitgen felBft aufgießen, fie Berforgen, unter«

ßalten, bagu geßört nteßr, nämlich Siebe git ben

fPflattgen. ©itteit reeßten ©ettuß ßat man Bon ben

fßflangen nur, menn man ißneit ade Sorgfalt gu«

meitbet unb Bon ber aitfgemanbten ©iüße bie grüeßte

fießt; menn man fie Bom Stedting ait Sommer
uttb SBiitter unter eigener Hut ßält, für ade ißre
Sebärfitiffe mit eigener Haub Sorge trägt ttitb Stdeg

aufbietet, mag gu ißrent ©ebeißeit erforbertieß ift.
Samt ift eg aitd) nießt tßeuer, fßflaitgett gu ßalten,
ba bod) bie meiften perenniren unb fieß leicht Ber«

meßreit laffen, menn man einmal bte gu ißrer Kultur
nötßigen àenntniffe fieß ermorben ßat.

Sebe Sßflangenart Bedangt eine befmtbere Se«

ßanblung. Seit einmal gugemiefenen ißlaß, am heften

naeß Süboften ober Sübmeften, muß bie fPflaitge

behalten ; nur meitn eg ttnumgänglid) nötßig ift,
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Regenschauer auf die Dielen der Veranda werfend,
die das Gartenhaus umgab.

Manchesmal sah auch der Mann auf das Thier
nieder, das wahrscheinlich im Traum mit seiner Antu
pathie, der grauen.Katze, kämpfte, die, nach Art ihres
Geschlechts, des Oestern lautlos in den Garten kam.

Da setzte denn Tchra in blinder Leidenschaft über
so manches Blumenbeet und trat so manche Staude
nieder, um, war die Jagd vorbei, sich lobhcischend

zu Außen ihres Herrn hinzulegen, der trotz zertretener

Rabatten und demolirter Ziergewächse nicht
anders konnte, als fein „braves Mäderl" zu strei

cheln, welche Liebkosung das wilde Hnndefräulein
als woylverdient schweifwedelnd hinnahm.

Gewiß träumte Tyra von der grauen Katze,
denn zornig zieht sie ihre Lefzen hinauf, daß die

Weißen Zähne blinken, und schlägt grimmig mit der

Tatze in die Luft, Rudolf weckt seinen Liebling und

versucht es dann wieder, sich in das Buch zu
versenken.

Er mochte noch immer zu keiner interessanten
Stelle gekommen sein, denn bald zieht ihn seine

Zigarre von der Lektüre ab, bald ein Geräusch von
der Straße draußen. Doch beginnt er immer wieder

zu lesen. Plötzlich belebt sich sein Gesicht, Früher
gleichgültig, mißmuthig, abgespannt, wird es mit
einem Schlage anders. Es ist, als ob sein Blut
zu seinem Kopfe und dann zu seinem Herzen ströme.
Er hat sich erregt erhoben, er preßl die Zähne
aufeinander und man kann an den Spitzen des Bartes
sehen, daß seine Lippen beben.

Er legt das Buch nieder, langsam, fast behutsam,
es ist, als ob er es plötzlich fürchic, als ob er einen

Feind darinnen entdeckt habe, gegen den sich nichts

thun läßt. Da er das nette Büchelchen sachte von
sich geschoben hat, tritt er an eines der Fenster, Er
lehnt die heiße Stirne daran und schließt einen

Augenblick lang seine Angen, — Schon steht auch

Tyra neben ihrem Herrn, Klug sieht sie zu ihm
auf und drückt den mächtigen Kopf gegen sein Bein,

Leise streicht er durch ihr schwarzes Haar, Was

hat ihn aus seiner unruhigen Gleichgültigkeit
geweckt? Ein Satz! Ein recht gleichgültig scheinender

Satz, mit dem der Amor des Buches ein neues

Kapitel einleitet: „Es war an einem Sonntag
Nachmittag im Mm," — Derlei läßt gewiß jeden
Andern völlig kalt, Rudolf aber wird von den wenigen

Worten aus feiner Ruhe aufgejagt, die — er weiß
es schon langst — eine Lüge ist. Es gibt Worte,
die, unscheinbar an und für sich, die Wirkung einer

Zündschnur haben: diese, an eine Mine gelegt, sprengt
sie in die Luft, jene, aus eine Erinnerung treffend,
machen das ganze Gebäude einer mit Gewalt
behaupteten Seelenruhe stürzen.

Es war an einem Sonntag Nachmittag im Mai,
als Rudolf genau au der Stelle stand, an der wir
ihn jetzt finden. Mit trockenen, starren Augen blickte

er einer zarten Gestalt nach, welche zwischen den

damals zierlich geschnittenen Hecken dem Ausgange
des Gartens zuschritt. Er sah es genau, wie der

Saum ihres Gewandes das Gras streifte, das sich

willig unter ihm bog. Er lauschte mit fast Physischem

Schmerze den elastischen Tritten auf den

Kieswegen und hörte dann die Pforte ins Schloß fallen.
So häßlich hatte sie noch nie aufgekreischt als
damals, mochte auch wer immer dort hinausgegangen
sein, Rudolf hielt den Fensterriegel damals fest

umklammert und stemmte die Sohlen gegen die Dielen,
Er durste sie ja nicht aufheben, die Hand, und durfte
keinen Schritt hinausthun — da hinaus ihn seine

Schwäche, o freilich, nur seine Schwäche zog, der

nach, die ihn verlassen hatte — für immer. Wie fest

hatte er die Zähne aufeinander gepreßt damals,
gerade so wie jetzt!

Diese starre llnbeweglichkeit war er sich schuldig,

sich und dem Prinzipe, das er von jeher
vertreten hatte in Theorie und Praxis, dem Prinzipe,
das Männer schufen, um ihm nachleben zu können
und das in kurzen Worten heißt: „Dem Manne ist
Alles gestattet. Es darf ihn kein Vorwurf treffen,
wenn er nur gewisse Schranken nicht übersteigt;
wenn er nur kein öffentliches Aergerniß gibt, " Nach
diesem Prinzipe hatte er gelebt und darüber das
Herz eines Weibes verloren, und mehr noch, ihr Ver¬

trauen, ihre Achtung, Das hatte sie ihm gesagt,
ehe sie gegangen war, und es hatte ihm geschienen,
als ob sie gewachsen sei vor seineu Augen, sie, die

ihn, trotzdem sie ihn liebte, verließ, weil sie keine
Andere neben sich dulden wollte, die unsägliches
Leid auf sich nahm, um ihrer Würde genug zn

thun. Willenlos und sanft hatte sie ihm geschienen
und ein wenig beschränkt, weil sie so gar nichts inerkre,

(Schluß folgt.)

Die Gesundheitspflege in Haus
und Schule.

(Fortsetzung.)

raurig ist es ferner und ein bedenkliches Zeugniß

für unsere gepriesene Zivilisation, daß
noch in vielen Kreisen die Meinung
obwaltet, es sei die ausgegebene Lebenskraft

durch irgend ein Alkoholfabrikat zu decken, das natürliche

Durstgefühl könne oder müsse nur mit
Gebrautem oder Gebranntem gestillt werden. In riesiger

Säulenschrift sollte man neben die Bier- und
Cognac-Helgen, welche überall Paradiren, gleich die

Nähr- und Wcrthprozcnte gegenüber Volt-, Halb-
und Rührmilch zum Beispiel anführen! Doch, ich

muß abbrechen, um endlich zum zweiten Theil meines

Themas, zur Schulhygieine, zu kommen.

Daß diese einen hochwichtigen Faktor der
Jugenderziehung in humanitärer wie sozialer, in pädagogischer

wie patriotischer Hinsicht bildet, muß
einleuchten, Demgemäß fängt es auch, und das zn
konstatircn ist höchst erfreulich, allüberall an zu tagen.

In immer rascherem Tempo marschiren hygieinische

Ideen und Ueberzeugungen vorwärts, immer wuchtiger

tritt Hygieine dem durch Jahrhunderte geheiligten

Schlendrian entgegen und lichtet das mystische

Dunkel verknöcherten Wahnes, Ein gut Stück ist's
vorwärts gegangen, das wird Jedem klar, der eine

Vergleichung anstellt zwischen Einst und Jetzt, Man
braucht nicht einmal um 100, nein blos um 50 Jahre
zurückzugreifen. Jene niedrigen, dunkeln, stets

überfüllten, selten gereinigten, noch seltener gelüfteten,
staubgesegneten Schulstub en ,-mit in alle:: Farben
schillernden, fast erblindeten Fenstern, mit schmie

rigen Wänden und Gängen, sie sind zum größten

Theil verschwunden und haben Platz gemacht hohen,

hellen und luftigen Sälen, wo jedem Kinde

genügend Bodenfläche und Raum zugemessen ist, wo

Reinigung, Beheizung und Lüftung durch amtliche

Vorschriften gehörig regulirt sind und wo auch das

Acußere nach jeder Hinsicht viel besser und appetitlicher

sich präsentirt, als ehedem. Gesetzliche

Vorschriften, bei deren Entwerfung die sanitären
Rücksichten in erster Linie maßgebend sind, regulircn den

Bau, die Einrichtung und Ausmöblirung der

Schulhäuser, Gemeinden und Behörden wetteifern, um
vor Allem das physische Wohl der schulpflichtigen

Jugend in Acht zu nehmen und wo immer möglich

auch den neuesten Forderungen der Hygieine
Rechnung zu tragen, Aerzte sitzen überall in
Kommissionen und Behörden, um ihr diesbezügliches

Wissen zum Wohle der Gesammtheit mitznverwerthen.
Bereits wagt sich die Idee besonderer Schulärzte
an's Licht, wird der Ruf nach hygieinischer
Durchbildung der Lehrer laut und immer lauter. Man
sieht, die Sache marschirt. Das Anfangs der Füns-

zigerjnhre noch schüchtern auftretende Turnen hat
sich zum Obligatorium vorgedrängt; Spaziergänge,
namentlich im Sommer in's Grüne, sind keine Seltenheit

mehr; gemeinsame Bäder mit Schwimmunterricht

kommen, zwar nur selten, doch vor, ja hie und
da wird, freilich sporadisch, mit ganzen Klaffen dem

Eissport gehuldigt, Alles Dinge, vor denen man
sich einst bekreuzt hätte und um derentwillen einer

hätte können gesteinigt werden. Und nun gar die

Schulbäder! O Schrecken! Und doch werden auch

diese kommen, wenn auch nur sachte. Ferner wurde

nach Abrüstung geschrieen. Man hat reduzirt und

modifizirt Lehrziel und Lehrzeit, ist entweder gänzlich

abgefahren mit den häuslichen Aufgaben, oder

hat sie eingeschränkt. Man hat immer bessere Schul-
bankshsteme erfunden, die Schiefertafel verbannt, um
ein-, zwei- und dreiseitige Beleuchtung, Nord- und

Südlicht sich herumgestritten und so dutzend und

dntzend Dinge auf's Tapet gebracht, Dinge, die
alle vom redlichsten Wollen zeugen und klar legen,
zn welch' enormer Bedeutung und Hochachtung die
vor Kurzem noch so mißachtete Hygieine und deren
Anforderungen gelangt sind. Deß freuen nur uns
von ganzen: Herzen, Noch aber bleibt Vieles zu
thun, ist Manches noch gar mangelhaft, Angesichts
des unabsehbaren Materials, erlauben Sie, mich
auf das Wichtigste zu beschränken.

Zum Voraus die Bemerkung, daß die vereinzelt
angestellten statistischen Erhebungen auf dem Gebiete
der Schnlhygieine Wohl manch' bedenkliche Thatsache
zn Tage gefördert und zn geeigneten Gegenmaßregeln

Veranlassung gegeben haben; daß aber auch
diese Erhebungen theils höchst beschränkter Natur,
d, h, nicht allgemein maßgebend, ja zum Theil
sogar widersprechend sind. Ich erinnere z, B, nur an
jüngst erschienene Mittheilungen über Augcnunter-
suchungen, Daß ferner vielfach minderwertige Punkte
zu Kapitalfragen aufgebauscht, Hauptpunkte dagegen
stille bei Seite gelassen wurden. Das Beste daran
ist wohl das redliche Suchen nach Besserem,

Ein nngemein wichtiger Faktor, wie für die
physische, so auch für die geistige Leistungsfähigkeit
ist die Nahrung, Von der Qualität des zum
Gehirne pnlsirenden Blntstromes hängt dessen Arbeitsleistung

in erster Linie ab. Mit den: Blute weicht
auch das Denken, Gutes, kräftiges Blut wird
durchschnittlich auch eine angestrengtere Geistesarbeit
ermöglichen, schlechtes, verdorbenes Blut sie vermindern,
erschweren. Vorerst wird, außer Zufuhr möglichst
guter, gesunder Luft, es eine gute, kräftige Nahrung
sein, welche die Qualität des Blutes bedingt. Und
da scheint denn, wenn man die fast erschreckend große

Zahl bleicher, schwächlicher und abgezehrter Schüler
Revue Passiren läßt, ein arger Widerspruch darin,
wenn der Staat ein bestimmtes Quantum Wissen
und Können vorschreibt, nicht aber sich kümmert

darum, ob einem großen Bruchtheil die physische

Bedingung dazu gegeben sei. Wohl werden da und
dort Suppenanstalten, im Sommer Ferienmilchkuren,
Ferienkolonien w. in's Leben gerufen, doch nur
vereinzelt und in größeren Städten, Alle diese

Bestrebungen haben nur dann einen ncnnenSwerthen
Erfolg, wenn sie verallgemeinert, d. h. vom Staate
an Hand genommen werden, Sorge er überall da,

ivo es der Armuth nicht möglich ist, für geeignete

Nahrung, Es wäre mit ein Faktor, der da helstn
würde, die Armen- und Zuchthäuser zu reduziren,

(Fortsetzung folgt.)

Winke für Blumenfreunde.

jer Erfolg haben will im Ziehen von
Zimmerpflanzen, der muß, so heißt es immer,
eine glückliche Hand haben. Das ist dann

allerdings wahr, wenn man unter einer

glücklichen eine sorgsame Hand versteht, die durch

gehörige Aufmerksamkeit, durch eine feine
Beobachtungsgabe, durch Einsicht und Liebe zn den Pflanzen
geleitet wird. Liebe zu Pflanzen und Liebhaberei
find zwei Dinge, und zwischen diesen beiden ist ein

großer Unterschied, Wenn man belln Gärtner Pflanzen

kauft und sie vor die Fenster stellt, damit sie,

wenn sie verblüht sind, durch andere vom Gärtner
ersetzt werden, so nennt man das Liebhaberei, Aber
die Pflanzen selbst aufziehen, sie versorgen,
unterhalten, dazu gehört mehr, nämlich Liebe zn den

Pflanzen. Einen rechten Genuß hat man von den

Pflanzen nur, wenn man ihnen alle Sorgfalt
zuwendet und von der aufgewandten Mühe die Früchte

sieht; wenn man sie vom Steckling an Sommer
und Winter unter eigener Hut hält, für alle ihre
Bedürfnisse mit eigener Hand Sorge trägt und Alles
aufbietet, was zu ihrem Gedeihen erforderlich ist.

Dann ist es auch nicht theuer, Pflanzen zuhalten,
da doch die meisten perenniren und sich leicht
vermehren lassen, wenn man einmal die zu ihrer Kultur
nöthigen Kenntnisse sich erworben hat.

Jede Pflanzenart verlangt eine besondere

Behandlung, Den einmal zugewiesenen Platz, am besten

nach Südosten oder Südwesten, muß die Pflanze
behalten; nur wenn es unumgänglich nöthig ist,
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toepdtc man ißit; an bcr Sîovhjeite bed Bimmerd
gebeten bic SSIumen niept,

©ine ber püuptfäpfipfteit Siegeln, bie man bei

ber Untergattung öon Sopfpftangen gu beachten fgat,

ift, bafi fie jo biet tote möglict) bon ©taub unb

©pmug gereinigt werben, toad mtttelft eitted iit
lautoarmed SBaffer getauchten ©ptoammed bewirft
wirb. SDlait fäubere fie bon S3fattfäufcn unb anberen

gnfeften, entferne bon Beit gu $cit bic bertoefften

Blätter unb forge bor »Klent and) bafür, bafi bie

Sberffäpe ber ©rbe im Söffe nipt truftig wirb,
ober fid) mit ©pimmel ober üölood übergiept. Sler»

borbene ©rbe ift für bie Sßflangeit ber Sob.

jftaptpeitig für jebe fßftangc ift troefene Siuft unb

bad ^Begießen mit eidfaltem SBaffer, and) im ©ont»

mer. SJlan begieße Wo möglip mit 3tegcu= ober

gfußtoaffer, toefped eine ßett taug geftanben bat.

©epr bienfip ift ed, mit SBaffer gefüllte ©cfäße in
bic Stabe bfattreiper ißflanjen 51t fegen, bamit bie

itmgcbcnbe Suft baboit fcucfjt gehalten wirb. Ssoit

übten gofgett bagegeit ift cd, Wenn bie ©rbe mit

align biet SBaffer bégoffen Wirb ober wenn man bad

SBaffer im llitterfegcr ftetjen ïâfît, fo baß ed fort»

Wäbrenb boit ben SBurgetn aufgefaugt Wirb. Stur
bei wenigen Sßftangen, bie außergctoöpntip biet S3c=

barf au naffer ©rbe gaben, Wie Oyperus (Spper»

grad), ift bad angebracht.

Mit ïutrfjtc mtfr î|aus
®—mt

©ute fpaudfuppe opne ri ci'cl) (nad) Dr.
Sicbig). SJlait nimmt gtoei Siter SBaffer, fept 250
©ramm grob gerfpfagette Kitopen ober 30 ©ramm
Dpfeümarf, ferner bie geroöpttlipen ©ttppengemüfe
Stüben, Setup, ©etterie, ßtoiebetn, Kopfbfätter ici')

unb îod)t biefe toeip, toogu ettoad über eine ©tmtbc
genügt. Sann nimmt ntait bie Ktiüpen and beut

Kopgefäß peraud unb fegt 20 ©ramm gteifpegtratt
nub bad lîôtïjige ©nfg pittgit.

Kutteln für SJcagenteibenbe. 120 ©ramm
Kutteln Werben fein gerfpititten unb eine ©tunbe
lang inSBetßtoein gefegt; ein ©tad bolt genügt. 9lap=
bem iit einem ©afferot bic nüfbige SJtcitgc frifpe
Sfuttcr peiß gemacht Würbe unb bamit gejpniftene
©toiebefu fdtjluacE) gebräunt finb, Werben bie Kutteln
ofjitc bot SBeiit iit bie Stutter gegeben ititb tangfam
gebüuftet. ©obatb fie anfangen gar gu Werben,
wirb treffenb gefatgen unb eilt bopnengroßed ©tüd
gfetfpejÄlt eingerührt, ©rft • Wenn bie Kutteln
bout gener genommen finb, wirb bcr SBeiit, in bem.
fie gelegen, unb eilt Kaffeelöffel bolt SBeinefftg gm
gerührt unb eine fkife Pfeffer barattf geftreut. ©in
Kaffeelöffel bolt Kapern mapt, nach ber ©rfabrmtg
bott Dr. SBicl, bie ©peife gtt einem borgüglipeit
KDlittel gegen — Kagenjämmer.

fßoteitta. SStait laßt D/r Siter nach) ©efdjmad
gefatgened SBaffer tccbjcnb Werben. Sarein firent
man x/2 Kilo guten gelben SJlaid, täfft bad bid gum
Slüfftoßen fommen unb fopt unter Umrühren bab'on
einen fteifen SSrei. Siefen richtet man auf ein bttrcC)
fatted SBaffer gegogetted Küpenbrett (gteifpteïïer ic.)
ait, ftreipt ihn rafd) fingerbid attd, fdfneibet erfaltet
©teitget baboit ab, lehrt biefe iit altem geriebenem
Käfe unb baeft fie tit peißem ©pmalge.

"5^5
®er bom 17. gèBruar Bis 10. Sföärg in ©djûpfen

abgegoltene Segrfurs! fürftodj* unb HauSpaftungd»tunbe fanb fowopl fettend bcr ®hcttncl)mcrinnen aid
auch ber übrigen gntereffenten bic leBïjqftefte SBet^eiligunq.
JJlct befonbercr ©enugtbnnng wirb ïonftatirt, baß btefer
Segrlurd bauptfäcljltch für bie weniger bemittelten Staffen
beregnet unb gum größten Stjeil auch fort biefert befuebt
tourbe.

** *
®ie gapfdjitfe für Sonfeftion unb Singerieut anrieh würbe am 1. äRai in ber „Sdjipfe" er»

öffnet. ®ic gapt ber aufgenommenett Schülerinnen 6e»

trägt 16, toooon 11 bem Kanton gitriefj unb 5 anberen
fantonen, ®eutfcfj(anb unb granf'rach angehören, gn
bic Sibt'heiiung fonfeftion traten 11, in biejenige ber
Singeric 5 Schülerinnen ein.

%
# %

gn Saufanne würbe ein anongmer Schmäh*
SBricffteller gu 40 Sagen ©cfängniß Oerurt^eilt.

*^ %

Sind ißartö wirb gemetbet, bafs bas SOlagnetifiren
ber f inber burch bie Timmen bort eine Oerbreitete Un=
fitte ici. So würbe nach Studfagc ber SIergte ein finb
bie Seilte bed Sobed. Ilm nicht in ihrer ©emädfßchteit
geftört gu Werben, magnetifirte eine Simme gewolmhcitd*
gemäß bie ©time bed ' itjr anoertrauten finbed. ®en
©ttern fiel gwar bad biete Schlafen ihred finbed auf,
jeboch ließ fich bad junge, reiche unb Oergnügungdfüchttge
fSaar nidht fonberlidi babureß betümmern. ltd Dor einigen
Sagen bie ©helcute wie gewöhnlich fpat Sfachtd nach cmer
raufhenben gefttichfeit itfr $eim auffüllten, lag bad arme
®cfcf)öpf im Setirium ba. ®tn fdpleunigft herbeigerufener
Strgt tonnte nur noch ^cn finbed Jonftatiren.
@ä war einer ©chirnentgünbitng erlegen, bie gweifeïïod
bic gotge fortgefegter magnetifcf)er Sehanbtung War.

% %

Scr prattißhe Strgt Dr. SSüttner in SDlenghofen
(Slieberbapcrn) wirb wegen 23 Sîcrbrechen gegen bic
Sittlichteit, begangen an ©hultinbern, ftcctßrieftich
üerfotgt. 28o blieb ba wieber bie Stufficht ber Eitern
nnb bad finblidje Vertrauen, bie öffengeit ber finber
gn ißren Sutern unb Ergießern?

©chug bcr ©amen gegen Söget unb SDtäufe.
Stïïe Samen, welche ben Stppetit Don SCRäufen nnb Sögeln
erregen, werben angefeuchtet unb mit fo biet putber«
förmiger SOtennige gemtfept, baß attc Samen übergogen
finb nnb bann fo audgefäet. fein Stogct unb feine SJlaud
wirb fid) um fie tümrnern. ®ic feimtraft wirb baburdj
niept im gertngftcn beeinflußt.
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JfragEtt.
©rage 1111: Spare eine freunblidße Seferin bieied

Sttatted Im ©atte, einer jungen Sofbtev. bic ben QStäfterin*
beruf erlernt pat, bertfelbert and Eefunbheitdrüctfichteu
aber für längere gleit quittiren muß, Steife anguweifen,
wo fie fiep nach 93taßgabe ißrer Kräfte im §aufe nüglidi
machen unb bei abwedjfetnber Strbeit fiep erpoten tonnte?

grage 1112: Eine Seferin biefed Sftatted, bte ber
SKeimtng ift, wa§ gur ^Rettung für arme finber getpan
Werbe, fei ein göttlich angetegted fapitat, fragt auf biefent
Söege bie ®amen bon ©epaffhanfen ttnb Umgebung an,
ob cd nicht möglich wäre, mit oeretnter fraft einen SBagar
in'd Seben gn rufen gum Söeften ber bebrängten unb boep
fo Wopttpätig wtrfenben SInftatt grtebeef.

grage 1113: gft eine Seferin fo freunbM), ein er»
profited fRegept gu gefüllten Eiern angugeben Qnnt SSoraud
beften ®ant!

grage 1114: SBie färbt man ben Kaffee fdjön? Ej«
traft ift ber ©efunbpeit wegen niept beliebt; bic berfepie»
benen Etdjorienarten ebenfalls niept.

grage 1115: SBo tann man „SRep'd Stofftragen"
gum SBieberberfauf begießen? gum !8oraud beften ®anf.

B. F.
TrfitHtwrfcn.

Stuf grage 1107 : ©cfjarfed SäfgWaffer ober eine peiße
Söfung bon Eßforfat! Wirb bei ©onnenpige auf bie tpand»
pfäge unb ©artenwege gegoffen. SBenit rafcß auf biefed
©ießen ein tRegen folgt, fo muß bad Slerfapren wieber»
polt werben.

Sfuf grage 11.08: ^errfeßfer, Eßemifer in gifdjingen,
Sßurgau, unb ôerr g. SBaffer in Sfuen in Zpunbmil,
Danton SfppengeÖ 9l.»SRp., finb im 93efifee fofeßer SRittef.

(Siit 001t biefeni Hebet ©e^eittei-.

Stuf grage 1108: @ang einfache, reigfofe SRaßritng,
rationelle Hautpflege (SIbreibungen, SBafdßungenunb ©aber,
SRaffiren bed Körperd), bief SSewegung in freier Snft
unb eine geregelte Slerbauung ftnb gufammengefaßt bie
Uniberfaffur für äffe Hanttrcmfßeiten.

Stuf grage 1109: 39lan beobachte für bad Sßierdjen
bte äußerfie tReinlicpteit, babe ed oft in etwad SBein,
reieße ißnt pie unb ba gefottened Ei, unb in'd Srtnfmaffer
lege man einen rofttgen 9lagef. Einige Sorn Saig ober
ißfeffer in'd gutter gegeben, fotf ttatfj SRittpeilung Don
gaepfunbigen bie fReprobnttiondfraft ber SSögel anregen
unb bermepren.

Sfuf grage 1110: 16 ©ramm ®unbermann, 24 @r.
SBafbmeifter, 33 @r. SBalberbbeerbfätter, 16 @r. S3fätter
ber fipwargen gopannidbeere, Werben frifcß gefammeft,
mit !—D/o Siter jungem SRßeinwetn in einer jßorgeHan»
terrine iibergoffen, bon geit gu geit umgerüßrt, 125 @r.
geftoßener gueter bagu getpan, uaep einer palben ©tunbe
wieber aBgegoffert unb mit 3/4 Siter Ieid)tem SRofefwein
berfegt.

Bort Smilts ®Bgfmsprr.
(gortfequng.)

erfWürbigerWeife raubte mir bad eben @r=

lebte niept fo fepr bie gaffung, wie man
patte benfen foHen. ®ie llngerecptigfeit ber

mir jugefcpleuberten Vorwürfe erpob mtep

über biefefben. §eri: Sfraubed felbft patte in ©egen»

Wart feiner grau ben Kinbern ertaubt, aHein mit
ber Ktnberfrau audgufapren. 3Bad War beim weiter
gefepepen? SBenn icp je|t in ftitfer Stbenbftunbe
barüber naepbenfe, fo muß icp mir immer wieber
fagen, baß icp glaube, felbft Sit, Saute gernanba,
mit Seiner ©elpiffenpaftigfeit Würbeft miep freifpreepen.
llnb SBitma ober irgenb gemanb fonft naepfpüren,
nein, bad tann, tpuc icp einmal niept.

Sen 13. September,
gtoei Singe gibt ed, bie mtep feit einigen Sagen

beunruptgen unb ftßren, unb bad ift iticpt etwa bie
Saune ber .öaudperrin, beim fie leibet fepon feit
borgeftern an iprer Scigräne unb ift für 97iemanben

fieptbar afd für bic arnte Soppie, Wetcpe jept ben

fptaig ber abgefegten Kammerzofe einnepme'n muß.
Sleitt, wad miep beunrüpigt, fommt öon gang an=
berer Seite, ©eitbem namtiep bie Sage fürger unb
bie STcorgen frifeper Werben, pabe icp aufgegeben, in
ber grüpftunbe bei offenem genfter an biefen Stättern
gu fepreiben, fonbern fuepe am Sfbenb, naepbem bie
Kinber gur Ktupe' ftnb, ein ©tünbepen für meine
Sieblingdbefcpaftigung git erübrigen. Sor bem grüp»
ftücf ntacpc icp anftatt beffen, um bic erquiefenbe

SJlorgenfuft niept gu entbepren, einen ©pagiergang
burcp ben ©arten, unb ba ift ed nun auffaHenb,
baß mir jebedmat fperr SMÏÏer begegnet. SInfangd
piett icp fein ©ntgegenfommen für 3ufaH, erWieberte

freunbfiep feinen ©ruß unb wecpfelte auep Wopf einige
SBorte mit ipm. Sa bie ©aepe fiep aber regelmäßig
Wieberpott, wirb fie mir aitjfaHenb uitb beunrupigt
miep, befonberd Wenn icp mir fein 83enepmen am
Sonntag in'd ©ebäcptniß gurüefrufe. ©d wirb noep
bte Sscrantaffmtg feilt, baß icp ben ©arten um biefe
Sagedgeit niept mepr betrete; beim Wenn SBilma ober

fefbft nur fRofa ettoad bon bcit Begegnungen mit
ipm merfen füllten, fo toürbe ein ©erebe baraud
entftepen, bad icp boep lieber öermeiben toitt. Ser
unüorficptige SRenfcp toeiß boep, baß pier auep au§
ben parmfofeften Singen Kapital gefcplagen toirb.
Unb ift fein Spun totrffiep abficptdlod? Ser ©e»

banfe an ipn fängt an, miep gu ängftigen.
SBer miep für'd gtoeite quält unb gerabegu iit

meinen jßflicpteit ftört, ift toteberum einmal SBifma.

©ie pat toirftiep and iprem ©infatt, an beit icp lanm
noep baepte, ©ruft gemaept, erfepeint jebeit SRorgen
in ber ©pule unb mil! boit mir unterriptet fein.
3urüdtoeifen, toie ip ed fo gerne tpäte, fattn ip
fie nipt, unb fo ertoapfen mir and btefer neueften
Saune bed tounberlipen SRübpend Unannepmlip»
leiten bie güÜe. ©etbftöerftänblip fitit fie niemald
ftifl nnb gefegt, toie ip ipr gur SSebingung inapte,
bei bcr Strbeit, fonbern treibt punberterfei fßoffen,
bürp bte fie imntertoäprenb bie Kinber aufregt nnb
gerftreut. Sie toirb ed nop bapin bringen, mir bad

Slufreptpatten boit SRupe unb 9Iufmcr!fam!eit toäp»
renb ber Seprgeit unmöglip gu mapen. Sanebett
päft ipre ©egentoart mip fefbft forttoäprenb tit
Spannung, benn opne einen beftimmten Qtoect int
Stuge gu pabeit, toürbe SBifma bied ©pperimeitt fptoer»
fip audfüpreit, cd "

Sen 14. September,
©ie fetber ftörte mip geftern Stbenb beim @prei=

ben, beim mit ängftfipem ©efipt, toie man ed an
ipr fonft nipt fennt, trat fie bei mir ein, brüefte
ben ginger auf ipre Sippen uitb toinfte mir, gu
pören. Slid ip nipt fogteip ipre fßantomimen ber»

ftanb, erfaßte fie meine foanb ttnb gog mip in bad

toegett grau Brattbed Utttooplfein ftill trab bunfel
bafiegenbe SBopngimmer ber tegteren. §ier porte ip
atterbingd ettoad ttnb gtoar faut aufgeregte SKäuner»

ftimmen. Dptte Stoeifel gab ed einen SBorttoepfel
uitb gtoar in beut ©entape unter bemjenigeit, iit
toefpem toir und befattben. gp toußte, baß ed joernt
Bnmbed Bimmer ift, unb aid bie Stimmen, bie fip
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wechsle man ihn; an der Nordseite des Zimmers
gedeihen die Blumen nicht.

Eine der hauptsächlichsten Regeln, die man bei

der Unterhaltung von Topfpflanzen zu beachten hat,

ist, daß sie so viel wie möglich von Staub und

Schmutz gereinigt werden, was mittelst eines in
lauwarmes Wasser getauchten Schwammes bewirkt

wird. Man säubere sie von Blattläusen und anderen

Insekten, entferne von Zeit zu Zeit die verwelkten

Blätter und sorge vor Allem auch dafür, daß die

Oberflache der Erde im Topfe nicht krustig wird,
oder sich mit Schimmel oder Moos überzieht.
Verdorbene Erde ist für die Pflanzen der Tod.

Nachtheilig für jede Pflanze ist trockene Lust und

das Begießen mit eiskaltem Wasser, auch im Sommer.

Man begieße wo möglich mit Regen- oder

Uußwasser, welches eine Zeit laug gestanden hat.

Sehr dienlich ist es, mit Wasser gefüllte Gefäße in
die Nähe blattreicher Pflanzen zu setzen, damit die

umgebende Luft davon feucht gehalten wird. Von

üblen Folgen dagegen ist es, wenn die Erde mit

allzu viel Wasser begossen wird oder wenn man das

Wasser im Untersetzer stehen läßt, so daß es

fortwährend von den Wurzeln aufgesaugt wird. Nur
bei wenigen Pflanzen, die außergewöhnlich viel
Bedarf an nasser Erde haben, wie G/psrus (Cyper-

gras), ist das angebracht.

Für Rüche und Haus
^ VN"

Gute Haussuppe ohne Fleisch (nach Dr.
Lielägi. Alan nimmt zwei Liter Wasser, setzt 250
Gramm grob zerschlagene Knochen oder 30 Gramm
Ochscnmark, ferner die gewöhnlichen Suppengemüse
(Rüben, Lauch, Sellerie, Zwiebeln, Kohlblätter?c.)
und kocht diese weich, wozu etwas über eine Stunde
genügt. Dann nimmt man die Knochen aus dem

Kochgefäß heraus und setzt 20 Gramm Ftcischextrakt
und das nöthige Salz hinzu.

Kutteln für Magenleidende. 120 Gramm
Kutteln werden fein zerschnitten und eine Stunde
lang in Weißwein gelegt; ein Glas voll genügt. Nachdem

in einem Casscrol die nöthige Menge frische
Bittrer heiß gemacht wurde und damit geschnittene
Zwiebeln schwach gebräunt sind, werden die Kutteln
ohne den Wein in die Butter gegeben und langsam
gedünstet. Sobald sie anfangen gar zu werden,
wird treffend gesalzen und ein bohncngroßes Stück
Fleischextrakt eingerührt. Erst wenn die Kutteln
vom Feuer genommen sind, wird der Wein, indem
sie gelegen, und ein Kaffeelöffel voll Weinessig zn-
gerührt und eine Prise Pfeffer darauf gestreut. Ein
Kaffeelöffel voll Kapern macht, nach der Erfahrung
von Dr. Wiel, die Speise zu einem vorzüglichen
Mittel gegen — Katzenjammer.

Polenta. Man läßt Ihr Liter nach Geschmack
gesalzenes Wasser kochend werden. Darein streut
man ste.Kilo guten gelben Mais, läßt das bis zum
Aufstoßen kommen und kocht unter Umrühren davon
einen steifen Brei. Diesen richtet man auf ein durch
kaltes Waffer gezogenes Küchenbrett iFleischteller ?e.)
an, streicht ihn rasch fingerdick aus, schneidet erkaltet
Stengel davon ab, kehrt diese in altem geriebenem
Käse und backt sie in heißem Schmälze.

Der vom 17. Februar bis Ib. März in Schupfen
abgehaltene Lehrkurs fürKoch-und Haushaltungskunde

fand sowohl seitens der Thcilnchmerinnen als
auch der übrigen Interessenten die lebhafteste Betheiligung.Mit besonderer Genugthuung wird konstatirt, daß dieser
Lehrkurs hauptsächlich für die weniger bemittelten Klassen
berechnet und zum größten Theil auch von diesen besucht
wurde.

»
» »

Die Fachschule für Konfektion und Lingeriem Zürich wurde am 1. Mai in der „Schipfe" er¬

öffnet. Die Zähl der aufgenommenen Schülerinnen
beträgt 11, wovon 11 dem Kauton Zürich und 3 anderen
Kantonen, Deutschland und Frankreich angehören. In
die Abtheilung Konfektion traten 11, in diejenige der
Lingerie S Schülerinnen ein.

In Lausanne wurde ein anonymer Schmcih-
Bricfsteller zu 4b Tagen Gefängniß verurtheilt.

-
H »

Aus Paris wird gemeldet, daß das Magnetisiren
der Kinder durch die Ammen dort eine verbreitete
Unsitte sei. So wurde nach Aussage der Aerzte ein Kind
die Beute des Todes. Um nicht in ihrer Gemächlichkeit
gestört zu werden, niagnetisirtc eine Ainme gewohnhcits-
gemäß die Stirne des ihr anvertrauten .Kindes. Den
Eltern fiel zwar das viele Schlafen ihres Kindes auf,
jedoch ließ sich das junge, reiche und vergnügungssüchtige
Paar nicht sonderlich dadurch bekümmern. Als vor einigen
Tagen die Eheleute wie gewöhnlich spät Nachts nach einer
rauschenden Festlichkeit ihr Heim aussuchten, lag das arme
Geschöpf im Delirium da. Ein schleunigst herbeigerufener
Arzt konnte nur uoch den Tod des Kindes konstatiren.
Es war einer Gehirnentzündung erlegen, die zweifellos
die Folge fortgesetzter magnetischer Behandlung war.

Der praktische Arzt Dr. Büttner in Menghofen
(Niedcrbaycrn) wird wegen 24 Verbrechen gegen die
Sittlichkeit, begangen an Schulkindern, steckbrieflich
verfolgt. Wo blieb da wieder die Aufsicht der Eltern
und das kindliche Vertrauen, die Offenheit der Kinder
zu ihren Hütern und Erziehern?

Schutz der Samen gegen Vögel und Mäuse.
Alle Samen, welche den Appetit von Mäusen und Vögeln
erregen, werden angefeuchtet und mit so viel pulver-
förmiger Mennige gemischt, daß alle Samen überzogen
sind und dann so ausgesäet. Kein Vogel und keine Maus
wird sich um sie kümmern. Die Keimkraft wird dadurch
nicht im geringsten beeinflußt.

î>!»
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Fragen.
Frage 1111 : Wäre eine freundliche Leserin dieses

Blciilcs im Falle, einer jungen Tochter, die den Glätterinberuf

erlernt hat, denselben aus Gesundheitsrücksichten
aber für längere Zeit quittiren muß, Stelle anzuweisen,
wo sie sich nach Maßgabe ihrer Kräfte im Hause nützlich
machen und bei abwechselnder Arbeit sich erholen könnte?

Frage 1112: Eine Leserin dieses Blattes, die der
Meinung ist, was zur Rettung für arme Kinder gethan
werde, sei ein göttlich angelegtes Kapital, fragt auf diesem
Wege die Damen von Schaffhausen und Umgebung an,
ob es nicht möglich wäre, mit vereinter Kraft einen Bazar
in's Leben zu rufen zum Besten der bedrängten und doch
so wohlthätig wirkenden Anstalt Friedcck.

Frage 1113: Ist eine Leserin so freundlich, ein
erprobtes Rezept zu gefüllten Eiern anzugeben Zum Voraus
besten Dank!

Frage 1114: Wie färbt man den Kaffee schön?
Extrakt ist der Gesundheit wegen nicht beliebt; die verschiedenen

Cichorienarten ebenfalls nicht.

Frage 111S: Wo kann man „Mey's Stoffkragen"
zum Wiederverkauf beziehen? Zum Boraus besten Dank.

n.
Antworten.

Ans Frage 1107 : Scharfes Salzwasser oder eine heiße
Lösung von Chlorkalk wird bei Sonnenhitze auf die Hausplätze

und Gartenwege gegossen. Wenn rasch auf dieses
Gießen ein Regen folgt, so muß das Verfahren wiederholt

werden.

Auf Frage 1108: Herr Keßler, Chemiker in Fischingen,
Thurgau, und Herr I. Walser in Anen in Hundwil,
Kanton Appenzell A.-Rh., sind im Besitze solcher Mittel.

Auf Frage 1108: Ganz einfache, reizlose Nahrung,
rationelle Hautpflege (Abreibungen, Waschungenund Bäder,
Massiren des Körpers), viel Bewegung in freier Luft
und eine geregelte Verdauung sind zusammengefaßt die
Universalkur für alle Hautkrankheiten.

Auf Frage 1109: Man beobachte für das Thierchen
die äußerste Reinlichkeit, bade es oft in etwas Wein,
reiche ihm hie und da gesottenes Ei, und in's Trinkwasser
lege man einen rostigen Nagel. Einige Korn Salz oder
Pfeffer in's Futter gegeben, soll nach Mittheilung von
Fachkundigen die Reprodnktionskraft der Vögel anregen
und vermehren.

Ans Frage 1110: 10 Gramm Gundermann, 24 Gr.
Waldmeister, 33 Gr. Walderdbeerblätter, 16 Gr. Blätter
der schwarzen Johannisbeere, werden jrisch gesammelt,
mit 1—Istz Liter jungem Rheinwein in einer Porzellanterrine

übergössen, von Zeit zu Zeit umgerührt, 123 Gr.
gestoßener Zucker dazu gethan, nach einer halben Stunde
wieder abgegossen und mit chz Liter leichtem Moselwein
versetzt.

Emmy.
Von Emiliv Tegkmeyrr.

(Fortsetzung.)

erkwürdigerweise raubte mir das eben

Erlebte nicht so sehr die Fassung, wie man
hätte denken sollen. Die Ungerechtigkeit der

mir zugeschleuderten Vorwürfe erhob mich
über dieselben. Herr Brandes selbst hatte in Gegenwart

seiner Frau den .Kindern erlaubt, allein mit
der Kinderfrau auszufahren. Was war denn weiter
geschehen? Wenn ich jetzt in stiller Abendstunde
darüber nachdenke, so muß ich mir immer wieder
sagen, daß ich glaube, selbst Du, Tante Fernanda,
mit Deiner Gewissenhaftigkeit würdest mich freisprechen.
Und Wilma oder irgend Jemand sonst nachspüren,
nein, das kann, thue ich einmal nicht.

Den 13. September.
Zwei Dinge gibt es, die mich seil einigen Tagen

beunruhigen und stören, und das ist nicht etwa die
Laune der Hausherrin, denn sie leidet schon seit

vorgestern an ihrer Migräne und ist für Niemanden
sichtbar als für die arme Sophie, welche jetzt den

Platz der abgesetzten Kammerzofe einnehmen muß.
Nein, was mich beunruhigt, kommt von ganz
anderer Seite. Seitdem nämlich die Tage kürzer und
die Morgen frischer werden, habe ich aufgegeben, in
der Frühstunde bei offenem Fenster an diesen Blättern
zu schreiben, sondern suche am Abend, nachdem die
Kinder zur Ruhe sind, ein Stündchen für meine
Lieblingsbeschäftigung zu erübrigen. Bor dem Frühstück

mache ich anstatt dessen, um die erquickende

Morgenluft nicht zu entbehren, einen Spaziergang
durch den Garten, und da ist es nun ausfallend,
daß mir jedesmal Herr Müller begegnet. Anfangs
hielt ich sein Entgegenkommen für Zufall, erwiederte
freundlich seinen Gruß und wechselte auch Wohl einige
Worte mit ihm. Da die Sache sich aber regelmäßig
wiederholt, wird sie mir auffallend und beunruhigt
mich, besonders wenn ich mir sein Benehmen am
Sonntag in's Gedächtniß zurückritte. Es wird noch
die Veranlassung sein, daß ich den Garten um diese

Tageszeit nicht mehr betrete; denn wenn Wilma oder

selbst nur Rosa etwas von den Begegnungen mit
ihm merken sollten, so würde ein Gerede daraus
entstehen, das ich doch lieber vermeiden will. Der
unvorsichtige Mensch weiß doch, daß hier auch aus
den harmlosesten Dingen Kapital geschlagen wird.
Und ist sein Thun wirklich absichtslos? Der
Gedanke an ihn fängt an, mich zu ängstigen.

Wer mich sür's zweite quält und geradezu in
meinen Pflichten stört, ist wiederum einmal Wilma.
Sie hat wirklich ans ihrem Einfall, an den ich kaum

noch dachte, Ernst gemacht, erscheint jeden Morgen
in der Schule und will von mir unterrichtet sein.

Zurückweisen, wie ich es so gerne thäte, kann ich

sie nicht, und so erwachsen mir aus dieser neuesten
Laune des wunderlichen Mädchens Unannehmlichkeiten

die Fülle. Selbstverständlich sitzt sie niemals
still und gesetzt, wie ich ihr zur Bedingung machte,
bei der Arbeit, sondern treibt hunderterlei Possen,

durch die sie immerwährend die Kinder aufregt und
zerstreut. Sie wird es noch dahin bringen, mir das

Aufrechthalten von Ruhe und Aufmerksamkeit während

der Lehrzeit unmöglich zu machen. Daneben

hält ihre Gegenwart mich selbst fortwährend in
Spannung, denn ohne einen bestimmten Zweck im
Auge zu haben, würde Wilma dies Experiment schwerlich

ausführen, es "

Den 14. September.
Sie selber störte mich gestern Abend beim Schreiben,

denn mit ängstlichem Gesicht, wie man es an
ihr sonst nicht kennt, trat sie bei mir ein, drückte
den Finger auf ihre Lippen und winkte mir, zu
hören. Als ich nicht sogleich ihre Pantomimen
verstand, erfaßte sie meine Hand und zog mich in das

wegen Frau Brandes Unwohlsein still und dunkel

daliegende Wohnzimmer der letzteren. Hier hörte ich

allerdings etwas und zwar laut aufgeregte Männerstimmen.

Ohne Zweifel gab es einen Wortwechsel
und zwar in dem Gemache unter demjenigen, in
welchem wir uns befanden. Ich wußte, daß es Herrn
Brandes Zimmer ist, und als die Stimmen, die sich



76 ôtiihieiicr ffraucn-Scitmu; — IBIXttcr für in-it !iäu»(idjrn fErets

boit bortper pßren liefen, mit jeber Minute teinter
unb heftiger mürben, tonnte id) nicE)t länger gtoei=

fein, baff e® fid) um eine fepr ernfte Meinung®»
öcrfdfjiebenfjeit gtoifcpeit beni Hausherrn unb SBarott

bon Sitten panbette. 3d) Ptidte fragenb auf meine

©efäprtin. Sie faf) Ptah att® unb gitterte. 9Iucp
meiner bemächtigte fid) ein immer ängftlidjere® (Me=

füllt. Sit® ich üernapm, toie bie tauten unb aufge»

regten Stimmen jtoeier Männer, bie fid) bod) im
Sehen fo nahe ftefien, burd) bie Stühe öe® fpüten
Stbenbë untieimlid) gu tut® perüher fcpaltten, muffte
id) untoittfürlid) an ba® griebenêafpt beulen, toeldje®
meine SBlicfe in biefeit Sagen bon toeitem erfdfaut
hatten. SBetd)' ein Sontraft!

SBitma fdjtid) auf ben githlpipen nad) ber auf
beit gtur pinauëfiipreitbeit Spüre, öffnete fie teife
unb horchte hinaus. ©ic Stimmen toaren fofort nod)
beuttieper ju bernepmen; aber in mir ertoad)te ba»

mit aud) eine Strt bon Skjdjämitng über unfer ©pun.
„@® ift unrecht, pier gu horchen," mit ben SBorten

fucpte id) SBitma bon ber ©t)üre jortgugiepen. Sic
fd)ob mich untoittig gurücf unb bog fid) nod) toeiter
hinaus. Sit® id) aber gerabe in beut Moment öerrn
S3ranbe® Stimme unter) epieb, bie heifer bon ber

Stnftrengung ben Stuf: Scpurlifcp, fchurtifd)! auSftiefs,
gab ber Sdjrecf mir urxgetoöt)nIicE)e Straft, 3d) rijj
SBitma aus ber ©püre fort, jcploh biefe unb jtoang
baS murrenbe Mäbcpen, mit mir gurüdgitteßteit in mein
Limmer, beffen Sphäre ü) hinter uns in'S Sd)tof3
brüette.

SBitma ftaub mir gegenüber, fap mich grimmig
ait unb fagte: „SBaS fäftt 3pneit eigentlich ein?
SBas ma|en Sie fi<h an?"

„Sie toerben bod) nicht pordjen motten?" er»

toieberte id) in begütigenbem Soue, ba id) fie gent
öerpiitbern mottte, trop meiner ©inrebe auf ben

bertaffenen Soften gurüdgulepreit.
„Unb luentt bie ©ienerfepaft an alten ©cteit unb

@nben baSfetbe tf)iit?"
„®ann ift baS nicht unfere Sadje. SBotten Sie

fid) mit ber ©ienerfepaft auf biefetbe Stufe fteften?"
SBitma faf) mich ntifttrauifch ait, toarf fidt) battit

auf einen Stupl tutb fagte mürrifcp: „Sie finb bie

alterpebantncpfte ißerfon, bie mir jemat® öorgelommen
ift." Uttb atS id) ihr nur burd) ein Sfd)fetguden

anttoortete, fuhr fie fort: „3d) begreife fetbft niept,
toeêpatB id) mid) boit 3phen beeinftuffen taffe."

„SBaprfdjeinticp be®pat6, meit Sie int (Srunbe

gang benttid) fühlen, bah i<h Stecht habe."
Sie tacf)le ihrer (Setoopnpeit nad) auf, unb eine

fepnippifepe ©ntgegnung feptoebte if)r erfid)ttich fchott

auf ben Sippen, atS mir 33eibe ptöptid) gufammen»
fepraefen. ©muten tourbe foeben eine ©püre Ira»
djenb gugetoorfen. SBitma briidte fid) untoiHlürtid)
feft an meine Seite unb fagte: „3cp fürchte mich,
id) mag nicht allein auf meinem 3immer fein unb
bleibe hier bei ^pnen."

®ie mir mit biefeit SBorieit eröffnete 2lu®]icpt
hatte ihre gtoei Seiten. ©ine®tpeil® toäre id) non
ber (Segentoart be® eigentoitttgen Sinbe® gern befreit
getoefen, für'® anbere toar id) fetbft gu aufgeregt,
um fchreiben ober fcplafen gu föniteit. geh itapm
mich dl"0 gufammen unb gtoang mich, mit SBitma
über allerlei gleichgültige Singe gu ptaubern, aber

nur burdj große 33eharrtic£)feit gelang e® mir, ipre
©ebanfen Don bem, toa® fich gugetrageit hatte, einiger»
mähen abgutenfen unb fie attmätig fo toeit gu be=

ruhigen, bah fie fid) öon mir auf ipr 3immer
bringen ließ.

Mich fetbft flop ber Scptaf öoltftänbig in biefer
Stacht, unb at® ich am Morgen ungetoöpnticp früh
in ben ©ßfaat trat, fanb ich Mamfett bafetbft fd)on
öor. Sie ertoartete mid) angenfcpeiitticp unb tarn mir
fchott entgegen mit ber grage: „Epaben Sie geftern
Stbenb ettoa® gehört?"

3cp fud)te in ©ebanfen nach einer 2tu®ftud)t,
ba id) eine birefte Stnttoort gern öermeiben toottte;
aber Mamfett toartete eine fotepe gar nicht ab. „SXtte

haben e§ gehört," fupr fie fort, „Stile, uitb Sie
fotteit fetjen, gräulein, e§ gibt ein llngtüd. Sie
fatten fepen. 3<h fiaöe e® fcfjon lange, lange heran»
tommen fepen. ©er SSaroit," fügte fie bann teifer
t)ingu, „ift fepon in ber Stadjt abgereist."

,,©ott fei ©anl!" entfupr ein 2lu®ruf ber ©r»

teid)terung meinen Sippen, bann t'ann e§ gtoifdjen
ipm unb §errn S3ranbe§ ja gu Mihhettigfeiten niept
toeiter tommen."

3d) füt)tte toirttich mein §erg Oon einer SSergeê»

taft befreit; aber mit ber §auët)âtterin fdjieit ba»=

fetbe itidft ber galt gu fein. Sie griff mit beiben
^)ititbeu itad) iprem Stopf, at® tootle fie bie Se»

bedttng beSfetben, bie auênahtnêtoeife heute gang
fdjicf fah, in bie reepte Sage bringen, betoertftettigte
aber gerabe ba® ©egentpeit. Unter aitberit llmftänben
toiirbe ipr Senehmen unb StuSfepen ettoa® Somifcpe®
für mid) gepabt haben, fo toirfte e® toeit mepr be=

unrupigenb.
Sie orbuete mit ungetoopnter §aft. ba® ©erätp

auf beut Stifcpe, bann näherte fie fid) mir toieber,
fap fid) noep einmal itacf) often Seiten fepett um
unb raunte mir gu: ,,©r ift ipm ©etb feputbig,
öiet ©etb!"

„SBer?" fragte id) betroffen.
„SBer?" Mamfett fap mich gtoeifetnb unb un»

gebutbig ait, at® erfülle bie ffrage fie mit Siebenten
meiner 3ured)nung®fäpig!eit toegeit. Sie befamt fid)
nod) eine Minute; aber ba®, loa® in ipr arbeitete,
fepien fiep getoattfam att bie Dberfläcpe gu brängen.
„SBer? Unfer iperr natürlich, unb gtoar bem S3aron.

3d) toeih, bah w tängft ba® Menfcpcmnögticpe ber»

fuept pat, ipn abgufd)üttetn, bah w borgen gegangen
ift bei ©prifteit unb 3uben; aber ber Slnbere pätt
feft, feft toie ber S3öfe bie arme Seele pätt."

3;d) ftanb ftarr unb traute taitm meinen Dpreit.
Mamfett atpmete auf bon ©ritnb iprer Seele, at®

pabe fd)on ba® Stuêfpredpen beffen, loa® fie be=

fcpäftigte, fie erteieptert. „SBoper fottte aud) ba®

©ctb fommen, feine Scputben gît becteit, bei ber

SBirtpfcpaft "
Sie fagte ba® mit einem unbefepreibtiet) an®»

brud®botten Sonfatt, unb gerabe, at® fie ipre Siebe

mit einem „SBie fott" toieber aufnahm, fprang bie

Spüre nad) bent SSorfaat auf unb SBitma erfepiett barin.
®ie §au®pälterin fd)itappte mitten in iprern

SSorte ab, toarf mir eilten bietfagenben, mapnenben
SBticf git ttitb berfd)toattb buret) bie entgegengefepte,
naep ben Südjenrämuen füprenbe Sipüre.

SBitma, itadjbem fie un® ftittfcptoeigenb beobaeptet,
tarn tangfam peran. „SBa® patte beitit bie Uüdjen»
gantifofae SBid)tige® 3puen ntifgittpeilen?" fragte fie.

SDa c® mir niept einfiel, ipr Siebe gu ftepeit,
totd) id) ber grage au® unb fagte mihbidtgenb :

„Sie fo'ttten Sie nkpt immer fo nennen, g-räuteiit
Sranbe®. $er Spott fdjeiitt mir iit ïeitter SBeife

gerechtfertigt. "

SBitma fepnippte mit ben gingern. „®a® fageit
Sie: Sie fennen ben alten ®racpen niept, toie idj,"
murrte fie. „Sie finb ipr SSergug; aber bainit toeih
icp nod) niept, loa® fie mit 3pnen gu ftatfepen pätte. "

„3d) ttatfepe niept."
Sie ntod)te e® üerfudjeu, fo biet fie toottte, mit

Spott unb fetbft mit üerftedten ®ropungcit, fie er»

piett üoit mir teine fie befriebigenbe SXnttoort unb
maepte in gotge beffen ein fepr übettannige® ®e»

fiept, bereitete mir and) fpäter iit ber Sd)iite mepr
®raitgfal at® je.

©ine brüdenbe Sltntofppäre perrfept überhaupt

gur 3ed in biefem §aufe. grau Sranbe® ift immer
noep nid)t toieber fieptbar. Sophie fagte mir peute:

„3d) gtattbe, Mabame pat gar teilt Sopftoep mepr;
aber fie feptiept fiep immer ein unb toitt leinen

Menfcpen fepen. So tourbe meine Hoffnung, bah

fie bodj peute am Sonntage gu Stifcpe lommen

toürbe, auf® neue üereitett. So toenig id) mid) übri»

gen® fett ttnferer Segegnititg neutid) naep einem 3u=
fammenfein mit ipr fepne, ba® Mittageffen opne fie
unb ben SSaron toar troftto® unb erinnerte mepr

an eine Seidjenfeier. §err S3raitbe®, beffen Slnltip
einer iSonnertootfe gtid), fpraep lein SBort, unb fo

beobachtete attep fonft 3ebermanit beparrtiepe® Scptoei»

gen. ©agit pat ba® SBetter fid) geänbert, e® ift raup
getoorben unb regnet mitunter, ba® Sitte® ift trüb»

fetig. Dft füpte icp mid) att unb Ieben®mübe unb

muh ntiep burd) Slacprecpnen übergeugeit, bah %
toirftiep taum gtoangig 3aPïe m ^'n-

(gortiepung folgt.)

grau SÄcrttja in 35. S8ir pabeit .ttodjbücper bie
feptnere SJtenge, boep öerntögen biefe eine grattifdpe Sepre
niemal® gang gu erfepett. ®ie älnleitung einer tiieptigen
,'panäfrau ober Söcpin bürfte für Sic ba® 58efte feitt. ©§
ift ja niept notpreenbig, bap Sie fiep bie nötpigen fflenut»
niffe auper bem §aufe, in frember gamitie aneignen müffen.
©® bürfte Qpnen mopl etet teiepte® feilt, eine cpüife für
3pren Heilten $auëpatt gu finben, bie, mäprenb feepg
Sßonaten mit gpnett Ie6enb unb arbeitenb, ber mittigeit
©cpülerin ba® nütpige SBiffen unb Söttneit Beibringen
mürbe. Qit jebent gaïïe fßnnen ©ie bie StBtoefenpeit 3pre®
©atten niept Beffer auëmtpen, at® in borgebaepter SBeife.

Hausfrau in gS, »lettige foïïett niept aufftopen, memt
man bem ©alat Bei ber SJltfcpung einige Börner .fitmmel
beigibt. ®er ©alat brauept niept in riefiger Quantität
aufgetifept gu toerben; at® SSeigabe gur Maptgeit wirb
er ab_er ftet® am Pape fein, gang Befonber® ba, too ftptoere
SJleptfpeifen unb fette ©eriepte größere Stnforberungen an
bie Serbauungëtpâtigleit ftetten.

3. ,Ä. gpre Stnfrage ift rein geftpaftliper SEatur
ttnb muß al® .gnferat bepanbett toerben. SBir ertoarten
bieferfett® .gpre iKittpeitungen.

Jteibeßfuittc. ®ic befte Stnteitung gibt 3puen toopt
gpre fünftige Schwiegermutter. @ie brauepeit fiep niept
gu fepeuen, ipr at® Sernenbe nape gtt fein. 3m ©egen»
tpeil, bie ©rfapvungen ber tiieptigen .föau®toirtpin unb ge»
reiften grau tonnen gpneit gpre (üitftige Stellung um
Stiele® erteieptern. Ser 3ïatp einer gernftepenben unb
gremben tonnte ©ie pöcpftert® Bertoirren, benn man muß
fiep überalt beit beftepenben Sgerpältitiffen anßaffen. 33ringeit
@ie ber alten grau gpr SBcrtraueit entgegen, unb fie toirb
e® 3Puen mit SEapficpt unb Siebe topnen.

Çvcue Jî-Connentin in 3> ®a® ©inreiben be® .fiaar»
bobeit® mit Rhum Jamaika öerpinbert ba® weitere 9Iu®=
fallen unb regt gu neuem SBacp®tpum att. ©ingepenbc
33ctepruug bietet gpnen bie Srofpüre bon grau gifper»
Rinnen, Plainpalais Genf: „Heber ben §aarau®fatt".

30 J). ®a§ befte, ma® in biefer Strt ejiftirt, ift:
„®ie gortbitbungsfpüterin. gUuftrirte® Seprmitiet für
SJEäbpen»gortbilbung§fputen, obere 8trbeit®fpulen, fotote
gur ßribateit SBeiterbitbuug junger ©opter." fßret® »er
3aprgang, gebuubeu, mit 3npalt®bcrgeipniß, bto® 75 9Ep.

gu begiepen burp jebe SSuppanbtuug.
35tartpa. SBir finb 3prer 3ufenbungen gerne ge«

toärtig. Stngenepm iff®, toenn bei StEanuftrpt nur eine
©ette be® fßaßiere® befprieben toirb.

für §erreit« unb Stuabenlteiber, à gr. 1. 95 per
©ttc ober gr. 3. 25 per Meter, garantir! reine
SBoUe, beïatirt unb nabetfertig, ca. 140 cm. breit,
berfenben bireft an fftribate in eingetnen Metern,
fotoie gangen ©tüden portofrei in'® §au® Setttn»
get & (io., Sentratpof, gütlich»

P. S. Sttufter unferer reippaltigeu ©ottectionen
umgepenb franco. [169—i

SSetr gvttiiölip nmfd)eu uttb babei bie SBafpe
fponeti toitt, ber toafepe mit Molfetta-Seife bon
Laquai & Cie., au® reinem Qtibenbt gefotten.

Storrätpig in jeber fotiben ©pegereipanbtitng unb
tifteuroeife gu Engros-ffSreifen gu begiepen bei ben Herren
Joh. Schlatter ptnter bent ©purm unb P. L. Sollikofer
g. „SBatbporn" in St. Ballen unb Bei fterren Gehriider
Sulzberger in Horn. [to67—g

i Mouliné-Rayée, Saison-Nouveauté,I boppettbrctt, garantirt reine ©Botte, à gr. 1. 20I per ©tie ober gr. 1. 95 per Meter, berfenben bireftI anißribate in eingetnen Metern, forote gangen ©tücfen
H portofrei in'® §au® Settinger & ©entratpof,
B SütidK [172—1

g P. S. Mufter unferer reippattigen ©ottectionen
umgepenb franco, neuefte Mobebitber grati®.

iftiitr
fpmfdjf Peine: sSlé-fS: I

unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto berfenben B
in^iften bon 12g(afpen an, ab33a)el, gu bittigften B
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie,, Barcelona H
u. Basel, Hoflieferanten Q. M. ber Stönigtn»3tegentin fl
bon ©panien. ©iretter gmport. fgreiStifte franto. [9 [

©att5 fetbeitc kbrucEtc Foulards,
2.10 ^)cr Steter Iu§ %t. 7.15,
nen fRoben unb gangen ©tüden portofrei ba® ©eibett»

fabrif«®épôt G-, Henneberg, Zürich. — Mufter
umgepenb. [291—8

®rud unb Stertag ber M. Sätin'fpen 33upbruderet in ©t. ©aüen.
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von dorther hören ließen, mit jeder Minute lauter
und heftiger wurden, konnte ich nicht länger zweifeln,

daß es sich um eine sehr ernste
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Hausherrn und Baron
von Alten handelte. Ich blickte fragend auf meine

Gefährtin. Sie sah blaß aus und zitterte. Auch
meiner bemächtigte sich ein immer ängstlicheres
Gefühl. Als ich vernahm, wie die lauten und
aufgeregten Stimmen zweier Männer, die sich doch im
Leben so nahe stehen, durch die Ruhe des späten
Abends unheimlich zu uns herüber schallten, mußte
ich unwillkürlich an das Friedensasyl denken, welches
meine Blicke in diesen Tagen von weitem erschaut

hatten. Welch' ein Kontrast!
Wilma schlich auf den Fußspitzen nach der aus

den Flur hinausführenden Thüre, öffnete sie leise
und horchte hinaus. Die Stimmen waren sofort noch

deutlicher zu vernehmen; aber in mir erwachte
damit auch eine Art von Beschämung über unser Thun.

„Es ist unrecht, hier zu horchen," mit den Worten
suchte ich Wilma von der Thüre fortzuziehen. Sie
schob mich unwillig zurück und bog sich noch weiter
hinaus. Als ich aber gerade in dem Moment Herrn
Brandes Stimme unterschied, die heiser von der

Anstrengung den Ruf: Schurkisch, schurkisch! ausstieß,
gab der Schreck mir ungewöhnliche Kraft. Ich riß
Wilma aus der Thüre fort, schloß diese und zwang
das murrende Mädchen, mit mir zurückzukehren in mein
Zimmer, dessen Thüre ich hinter uns in's Schloß
drückte.

Wilma stand mir gegenüber, sah mich grimmig
an und sagte: „Was fällt Ihnen eigentlich ein?
Was maßen Sie sich an?"

„Sie werden doch nicht horchen wollen?"
erwiederte ich in begütigendem Tone, da ich sie gern
verhindern wollte, trotz meiner Einrede ans den

verlassenen Posten zurückzukehren.

„Und wenn die Dienerschaft an allen Ecken und
Enden dasselbe thut?"

„Dann ist das nicht unsere Sache. Wollen Sie
sich mit der Dienerschaft auf dieselbe Stufe stellen?"

Wilma sah mich mißtrauisch an, warf sich dann
auf einen Stuhl und sagte mürrisch: „Sie sind die

allerpedantiichste Person, die mir jemals vorgekommen
ist." Und als ich ihr nur durch ein Achselzucken

antwortete, fuhr sie fort: „Ich begreise selbst nicht,
weshalb ich mich von Ihnen beeinflussen lasse."

„Wahrscheinlich deshalb, weil Sie im Grunde

ganz deutlich fühlen, daß ich Recht habe."
Sie lachte ihrer Gewohnheit nach auf, und eine

schnippische Entgegnung schwebte ihr ersichtlich schon

auf den Lippen, als wir Beide plötzlich zusammenschrecken.

Drunten wurde soeben eine Thüre
krachend zugeworfen. Wilma drückte sich unwillkürlich
fest an meine Seite und sagte: „Ich fürchte mich,
ich mag nicht allein auf meinem Zimmer sein und
bleibe hier bei Ihnen."

Die mir mit diesen Worten eröffnete Aussicht
hatte ihre zwei Seiten. Einestheils wäre ich von
der Gegenwart des eigenwilligen Kindes gern befreit
gewesen, sür's andere war ich selbst zu aufgeregt,
um schreiben oder schlafen zu können. Ich nahm
mich also zusammen und zwang mich, mit Wilma
über allerlei gleichgültige Dinge zu plaudern, aber

nur durch große Beharrlichkeit gelang es mir, ihre
Gedanken von dem, was sich zugetragen hatte, einigermaßen

abzulenken und sie allmälig so weit zu
beruhigen, daß sie sich von mir auf ihr Zimmer
bringen ließ.

Mich selbst floh der Schlaf vollständig in dieser
Nacht, und als ich am Morgen ungewöhnlich früh
in den Eßsaal trat, fand ich Mamsell daselbst schon

vor. Sie erwartete mich augenscheinlich und kam mir
schon entgegen mit der Frage: „Haben Sie gestern
Abend etwas gehört?"

Ich suchte in Gedanken nach einer Ausflucht,
da ich eine direkte Antwort gern vermeiden wollte;
aber Mamsell wartete eine solche gar nicht ab. „Alle
haben es gehört," fuhr sie fort, „Alle, und Sie
sollen sehen, Fräulein, es gibt ein Unglück. Sie
sollen sehen. Ich habe es schon lange, lange
herankommen sehen. Der Baron," fügte sie dann leiser
hinzu, „ist schon in der Nacht abgereist."

„Gott sei Dank!" entfuhr ein Ausruf der Er¬

leichterung meinen Lippen, dann kann es zwischen
ihm und Herrn Brandes ja zu MißHelligkeiten nicht
weiter kommen."

Ich fühlte wirklich mein Herz von einer Bcrges-
last befreit; aber mit der Haushälterin schien
dasselbe nicht der Fall zu sein. Sie griff mit beiden
Händen nach ihrem Kopf, als wolle sie die
Bedeckung desselben, die ausnahmsweise heute ganz
schief saß, in die rechte Lage bringen, bewerkstelligte
aber gerade das Gegentheil. Unter andern Umständen
würde ihr Benehmen und Aussehen etwas Komisches
für mich gehabt haben, so wirkte es weit mehr
beunruhigend.

Sie ordnete mit ungewohnter Hast das Geräth
auf dem Tische, dann näherte fie sich mir wieder,
sah sich noch einmal nach allen Seiten scheu um
und raunte mir zu: „Er ist ihm Geld schuldig,
viel Geld!"

„Wer?" fragte ich betroffen.
„Wer?" Mamsell sah mich zweifelnd und

ungeduldig an, als erfülle die Frage sie mit Bedenken
meiner Zurechnungsfähigkeit wegen. Sie besann sich

noch eine Minute; aber das, was in ihr arbeitete,
schien sich gewaltsam an die Oberfläche zu drängen.
„Wer? Unser Herr natürlich, und zwar dem Baron.
Ich weiß, daß er längst das Menschenmögliche
versucht hat, ihn abzuschütteln, daß er borgen gegangen
ist bei Christen und Juden; aber der Andere hält
fest, fest wie der Böse die arme Seele hält."

Ich stand starr und traute kaum meinen Ohren.
Mamsell athmete aus von Grund ihrer Seele, als
habe schon das Aussprechen dessen, was sie

beschäftigte, sie erleichtert. „Woher sollte auch das
Geld kommen, seine Schulden zu decken, bei der

Wirthschaft!"
Sie sagte das mit einen: unbeschreiblich

ausdrucksvollen Tonfall, und gerade, als sie ihre Rede
mit einem „Wie soll" wieder aufnahm, sprang die

Thüre nach dem Vorsaal auf und Wilma erschien darin.
Die Haushälterin schnappte mitten in ihrem

Worte ab, warf mir einen vielsagenden, mahnenden
Blick zu und verschwand durch die entgegengesetzte,
nach den Küchenräumen führende Thüre.

Wilma, nachdem fie uns stillschweigend beobachtet,
kam langsam heran. „Was hatte denn die Küchen-

xantippe Wichtiges Ihnen mitzutheilen?" fragte sie.

Da es mir nicht einfiel, ihr Rede zu stehen,

wich ich der Frage aus und sagte mißbilligend:
„Sie sollten Sie nicht immer so nennen, Fräulein
Brandes. Der Spott scheint mir in keiner Weise

gerechtfertigt. "

Wilma schnippte mit den Fingern. „Das sagen

Sie: Sie kennen den alten Drachen nicht, wie ich,"
murrte sie. „Sie sind ihr Verzug; aber damit weiß
ich noch nicht, was sie mit Ihnen zu klatschen hätte. "

„Ich klatsche nicht."
Sie mochte es versuchen, so viel sie wollte, mit

Spott und selbst mit versteckten Drohungen, sie

erhielt von mir keine sie befriedigende Antwort und

machte in Folge dessen ein sehr übellauniges
Geficht, bereitete mir auch später in der Schule mehr
Drangsal als je.

Eine drückende Atmosphäre herrscht überhaupt

zur Zeit in diesem Hause. Frau Brandes ist immer
noch nicht wieder sichtbar. Sophie sagte mir heute:

„Ich glaube, Madame hat gar kein Kopfweh mehr;
aber sie schließt sich immer ein und Will keinen

Menschen sehen. So wurde meine Hoffnung, daß

sie doch heute am Sonntage zu Tische kommen

würde, auf's neue vereitelt. So wenig ich mich übrigens

seit unserer Begegnung neulich nach einem

Zusammensein mit ihr sehne, das Mittagessen ohne sie

und den Baron war trostlos und erinnerte mehr

an eine Leichenfeier. Herr Brandes, dessen Antlitz
einer Donnerwolke glich, sprach kein Wort, und so

beobachtete auch sonst Jedermann beharrliches Schweigen.

Dazu hat das Wetter sich geändert, es ist rauh
geworden und regnet mitunter, das Alles ist trübselig.

Oft fühle ich mich alt und lebensmüde und

muß mich durch Nachrechnen überzeugen, daß ich

wirklich kaum zwanzig Jahre alt bin.

(Fortsetzung folgt.)

Frau Htcrtha H. in ZS. Wir haben Kochbücher die
schwere Menge, doch vermögen diese eine praktische Lehre
niemals ganz zu ersetzen. Die Anleitung einer tüchtigen
Hausfrau oder Köchin dürfte für Sie das Beste sein. Es
ist ja nicht nothwendig, daß Sie sich die nöthigen Kenntnisse

außer dem Hause, in fremder Familie aneignen müsse».
Es dürfte Ihnen wohl ein leichtes sein, eine Hülfe für
Ihren kleinen Haushalt zu finden, die, während sechs
Monaten mit Ihnen lebend und arbeitend, der willigen
Schülerin das nöthige Wissen und Können beibringen
würde. In jedem Falle können Sie die Abwesenheit Ihres
Gatten nicht besser ausnutzen, als in vorgedachter Weise.

Kausfrau in W. Rettige sollen nicht anfstoßen, wenn
man dem Salat bei der Mischung einige Körner Kümmel
beigibt. Der Salat braucht nicht in riesiger Quantität
aufgetischt zu werden; als Beigabe zur Mahlzeit wird
er aber stets am Platze sein, ganz besonders da, wo schwere
Mehlspeisen und fette Gerichte größere Anforderungen an
die Verdauungsthätigkeit stellen.

Z. K. T. Ihre Anfrage ist rein geschäftlicher Natur
und muß als Inserat behandelt werden. Wir erwarten
dieserseits Ihre Mittheilungen.

Kcidevtumc. Die beste Anleitung gibt Ihnen wohl
Ihre künftige Schwiegermutter. Sie brauchen sich nicht
zu scheuen, ihr als Lernende nahe zu sein. Im Gegentheil,

die Erfahrungen der tüchtigen Hauswirthin und
gereiften Frau können Ihnen Ihre künftige Stellung um
Vieles erleichtern. Der Rath einer Fernstehenden und
Fremden könnte Sie höchstens verwirren, denn man muß
sich überall den bestehenden Verhältnissen anpassen. Bringen
Sie der alten Frau Ihr Vertrauen entgegen, und sie wird
es Ihnen mit Nachsicht und Liebe lohnen.

Hrcue Aöonncntin in Z. Das Einreiben des
Haarbodens mit RRuiu llamuistu verhindert das weitere
Ausfallen und regt zu neuem Wachsthum an. Eingehende
Belehrung bietet Ihnen die Broschüre von Frau Fischer-
Hinnen, ftlàpàis (look: „Ueber den Haarausfall".

G. 26 I. Das beste, was in dieser Art existirt, ist:
„Die Fortbildungsschülerin. Jllustrirtes Lehrmittel für
Mädchen-Fortbildungsschulen, obere Arbeitsschulen, sowie
zur privaten Weiterbildung junger Töchter." Preis per
Jahrgang, gebunden, mit Inhaltsverzeichnis:, blos 7S Rp.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

WartHa. Wir sind Ihrer Zusendungen gerne
gewärtig. Angenehm ist's, wenn bei Manuskript nur eine
Seite des Papieres beschrieben wird.

Bttxkin, Halblew und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger â Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collection«:
umgehend franco. iiss-1

Wer gründlich Waschen und dabei die Wäsche
schonen will, der wasche mit Molkottn-Leite von
Ifmguai â Lie., ans reinem Olivenöl gesotten.

Borräthig in jeder soliden Spezereihandlung und
kistenweise zu PuAros-Preisen zu beziehen bei den Herren

Lolllattsr hinter dem Thurm und I» 2ollikoksr
z. „Waldhorn" in Zt. lZ-sIlsu und bei Herren Nsdrûàsr
LuIàrZsr in Horn. «

A Aloulin6-Rs.z7se, Hàviiâuvgnut«;,
M doppeltbreit, garantirt reine Wolle, à Fr. 1. 29
> per Elle oder Fr. 1. SS per Meter, versenden direkt
D an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken

» portofrei in's Haus Oettinger >à Co., Centralhof,I Zürich. >»72—4

K L. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
> umgehend franco, neueste Modcbilder gratis.

î Feme spanische Weine: I
M und vssZsrt -Usius, I»Iàiro, und vxorto versenden »
D inKisten von ILFlascheu an, ab Basel, zu billigsten II Preisen: ?k»>1tZî, Ils-ürr â <Zie>, Lsrovloirs. »
R u.LAgvl, Hoflieferanten J.M. der Königin-Regentin I
> von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, is D

Ganz seidene bedruckte l'oràrà, Fr.
2.10 per Meter bis Fr. 7.15,
neu Roben und ganzen Stücken portofrei das Seideu-
fabrik-Dôpôt 9. ttennederK, /üi'ieli. — Muster
umgehend. issc—s

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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3tX 3tpirfitar»
J0BÎÏ CSttttlE ^DHDEfta.

2Ui§ bem $ranjöjtfcf)eu übevfe^t non S. Sft.

jer SRaire tourbe gang blag, unb §err Sefebure
lag mit toieberfjolter Unterbrechung :

„gel) Unterzeichneter Befdjeinige hiermit, Bon

Derrn SBtßjeltn aug bem Soweit ju SCngerg 30Ô

Souigb'or, eine mit ®iantanten befegte ttt)E unb jtoei
(Siegelringe erhalten jn haben; bieg aïïeg tourbe Bon

§errn Heinrich Bon SSiKierS beponirt, unb ich Perfpredje,
biefeg ®epot bem legieren ober feinen ffiedjtönadjfolgexn
augjuhanbtgen.

$n duplo auggefertigt zu »arabeg, am 3. Januar
1794."*)

Unb bie Unterfdjrift fragte granz leBßaft ben grte»
bengriäjter, ber plSfelid) innegehalten hatte.

®ie Unterfdjrift mug SBnen befannt fein, ertoiberte

biefer, e§ ift bie beg §crrn ®eorg Soifel.
®er junge SKann that einen Schritt riictmärtg mit

einem Slugruf beg ©tauneng, unb ber SBefiger Bon ißi»

Bierê fdjloß bie Sluaen wie geblenbet.
®er Sumpenfaimnler hatte Sltteë Berftanben unb rieh»

tetc fid) auf.
©eorg Soifel! toieberholte er mit ßämifdjer greitbe;

Wäre eö möglich? ®ag Wäre unfer SRaire? aber

Warum hat er benn bag @etb nicht juriictgegeBen
®ag ift eine Sügc... eine Skrleumbung, ftotterte

Soifel.
3iun, warum gittert benn ber £err SDtaire? Ber»

fegte Sftidjel, beffen unterwürfiger ®on plöglicß ing Un»

Perfdjämte umgefchlagen war; ob td) gelogen habe, tann
man erfahren, benn jener ißädfter Bon Sarquefou, welcher
$euge ber Uebergabe war, lebt noch-

®er SKaire würbe fegt unruhig.
Unb im galle fein SBort meßt genügte, fügte ber

Sumpenfammler gtnju, gibt eg no eg einen anbern Se»
toeig.

Gemen Seroeis, murmelte Soifel, immer mehr aug
ber gaffung gebracht.

*) SHejetttgen £efer, bie pterin eine romanhafte Gsrbidjtuttg
bermutzen motten, bertoeifen mir auf bie Sttemoiren^ ber fjrau de la
Rochejaquelein über bie Kriege in ber 25enbee; fie merben barin
finbeit ; bafe nidjt ötoft Quittungen, fonbern auch ©e&urt§angaBen
bon ftmbetn ber ©eädjteten mit einem Sftaget auf 3" eingrabirt
tourben, baft bie§ in ©djadjtehx bermahrt unb bergraBcit mürbe, um
fpäter af§ Urfunbe §u bienen.

ga, bie Kopie ber ©mpfang§6efd)etmgung.
Söag Wtllft ®u bamit fagen?
Sßemt bie SHrctie Bon Sarabeg nicht umgepflaftert

werben ift, wirb man fie unter bem fiebenten Steine
Born SBeißfeffel aug finben; Sötlljelm gat mir'g gejagt,
alg er mir bag Stud ginn übergab.

®er Sefiger Bon S3iBteP§ füglte ben Soben unter
feinen güßen wanïen unb hielt fid) an ber SBanb an.

@g trat eine Saufe ein. ®er Settier freute fieg an
ber Serlegengeit unb Seftürjung beg ffltanneg, ben er
turj jubor bergefiliäj ju bewegen fitcgte. granj hielt fidj
für bag Spteljeug eineg ®raumeg, unb §err Sefebure
[teilte Setracgtungen an.

@r nagm perft toieber bag SSort.
@g bleibt taimt ein Sweifel Bor fo Bielen Setoetfen,

fagte er mit ©ruft unb Strenge, unb §err Soifel wirb
tlug tgun, nietjt weiter ju leugnen.

®ag Wirb fieg finben fpater murmelte biefer,
jebenfallg. ganbeit eg fief) jegt nicht barum.

Sarbon, §err, Perfegte ber grieben§riä)ter ; ic£) Bin
gteger gelommen...

Sie finb gefommen, fiel igm Soifel ing SBort, unb
babei Bertoanbelte fid) fetne llnruge in 3orn, um einen
®ieb feftjunegmen.

ffwei ®iebe rief ber Sumgenmicgel aug, jtoei, £err
SÄaire ; einen Keinen, ber grüeßte nimmt, um niegt
§ungerg ju fterben, unb einen großen, ber Souigb'ore
ftiegtt, um ©utgbefiger ju Werben.

§err Soifel machte eine heftige Setoegung.
Dg, id) fürdjte Sie nicht megr! fugr ber Sumpen»

fammler fort, bent bag ©efügl befriedigter 9iad)e feine
SSSunben Bergeffen lief); ich will weiter nidjtg alg ing
©efangniß tommen, Borauggefegt, baß wir jufammen
bagingegen. ©t fennt lein SRitgeib mit ben armen Seuten
unb treibt'g fdjlimmer alg fie ; er fügrt immer bag @e»

fegbueg im SRunbe unb foüte fieg boc£) jelbft baBor füreg»
ten ; er Will feine SRecgte geltenb maegen, nun, §err granj
wirb bie feinigen aueg zur ©eltung Bringen. SDtit bem
©elbe feines Saterg ift bag @ut SiBierg getauft wor»
ben, Sllleg wag barin ift, gegört igm; unfer KTcaire ift
ruinirt, er lommt ing ©efängniß... §a ga ga Scgrei»
Ben Sie, £err Sefebure, fegreiben Sie! Seine @nabe für
bie ®iebe! fflïan muß ein ©pempel ftatuiren!

®iegmal blieb §err Soifel ftumm, fein Stolz War
Bon fo Bielen unerwarteten ©cglägen gebeugt, er war in
einen ©tugl gurüdgefunten, feine Ülrme gingen gerab,
fein Sopf war gefenft. Sefebure unb fjfranz Waren auf
bie Seite getreten unb unterhielten ftd) lebgaft aber leife
mit einanber, bann weigerten fieg SSeibe toieber.

§err Soifel Wirb nun einfegen, baß id) reegt gatte,
fagte erfterer in einem ®one, gemifdjt mit ®raurigteit
unb ©ruft; 3ebermann muß gegen feine SRiimenßgen
3tacgficgt üben unb bag SBort ©grifti Beherzigen: SBag
igr niegt toollt, baß eueg bie Seute tgun foüen, bag tgut
igr ignen aueg megt. SBenn §err Bon SSiUierg aueg bag
©trafgefepueg zum ©Bangelium gätte, tonnte er jegt
feine Zeigte in unerbittlidger SBeife geltenb maegen.

Steg, füregten Sie bag niegt, toanbte fict) ber junge
SRann an §errn Soifel ; um leinen tyvexZ würbe icg grau
SDarct) ober gräulein Éofiue irgenbtoelcgen Summer be»

reiten. 3d) goffe übrigeng, baß fieg alleg ogne 3luffegen
orbnen läßt.

SSorauggefegt, baß ber §err ffiaire fteg fügt, Boll»
enbete ber griebengriegter.

fjerr Soifel gob ben Sopf unb fein S3lic! fuegte ben
ber mit igm unterganbelnben §erren.

SBag Wollen Sie? braegte er gerBor.
Sie lennen bie Steigung beg §errn Bon Sillierg für

3gre Stidgte, erflärte ber grtebensriigter ; eine fgeiratg
Würbe bie 3ntereffen Beiber Çumilien Bereinigen unb
jebe ^Bezugnahme auf bag SSergangene öermeiben laffen.

§err Soifel fegien zu gögern.
Sebenfen Sie, baß eg fieg um 3gu SSermögen unb

um 3hre @gre ganbeit, fugr §err Sefebure einbringlicg
fort, bie Beigebrachten Semeife finb zu augenfcgeinlicg,
alg baß fie bie Sîicgter niegt überzeugen würben, Wenn
fieg zwifegen 3guen unb öerrn Bon S5itlterg ein Srozeß
entfpänne; fommen Ste bem zuüor bureg 3h« ©tnwil»
ligung, Sie Werben bamit 3gBCï ScgWefter unb beren
®ocgter bie größte greube maegen; toer fieg Bon guten
Siegungen leiten läßt, lommt immer am weiteften.

SBar eg aug Scgam ober Slufregung, §err Soifel
tonnte niegt antworten; er gab mit ber £mnb ein 8eicgen
ber ©intoidigung unb ftürgte aug bem Saufe.

®ie gegen ben Sumpenfammler eingeleitete Unter»
fuegung würbe ntegt weiter gefügrt. granz Bon S?illierg
geiratgete einen SJtonat fpäter fjräuletn ®arcg, bie igm
alg Seiratgggut einen bebeittenben Slntgeil ber ©inlünfte
Bon SSiBierg- mitbrachte.

®ie öffentliche SOteinung Betounberte bie ®roßmutg
beg §errn Soifel, unb granz ließ igm allen IRugm, in»
bem er über bag bem §errn Bon SSiBierg anoertraute
®epot ftrengfteg StiUfcgtoeigen beobachtete. Slber er Ber»
gaß aueg niemalg ben ®ienft, ben igm ber Sumpenmicgel
geleiftet gatte, unb igm gatte eg ber Segtere zu bauten,
baß er feine alten ®age befcgließen tonnte, ogne jemalg
Wieber ben Slnfecgtungen unb SSerfucgungen beg ©lenbg
auggefegt zu fein.

^

Gesucht«
•381] Eine einfache, bescheidene Tochter,
beider Sprachen mächtig, findet Stelle
in einem Laden, woselbst sie auch etwas
in den Hausarbeiten helfen müsste.

Offerten mit Zeugnissen und
Photographie unter Chiffre 0 1724 P an die
A. Gr. Schweiz. Annoncen-Bureau von Orell
Füssli Sc Cie., Zürich. (OF 1724)

Li id „ ordentliche, rechtschaffene
-Ej.LXl.fc5 Tochter, welche das
Hauswesen und das Kochen versteht und
daneben Lust hätte, in einem Conditorei-
und Ladengeschäfte zu serviren, findet
bei guter Behandlung und angemessenem
Lohne für sogleich oder später Anstellung.

Offerten sub Chiffre H 380 befördert
die Expedition d. Bl. [380

Man
sucht für Montreux in ein

feines Putzgeschäft eine Iiehr-
tochter. — Wenn gewünscht
wird, kann dieselbe auch

zugleich die künstliche Blum en bin der ei
erlernen. Gelegenheit, die französische
Sprache zu erlernen.

Offerten sub H 1255 M an Haaeenstein
Sc Vogler in Montreux. [377

Offene Stelle.
387] Eine intelligente Dame gesetztem
Alters, die der Wäschebranche kundig
und event. denVerkehr mit Kundschaften
zu pflegen versteht, findet dauernde
Anstellung. — Offerten sub Chiffre C 387
befördert die Expedition d. Bl.

Eine Tochter, intelligent und fleissig,
wünscht bei einer tüchtigen Kleider-
macherin in die Lehre zu treten, wo
ihr Gelegenheit geboten wäre, neben
Erlernung des Berufes auch Hausgeschäfte
zu verrichten und in der Küche sich zu
bethätigen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
F 371 befördert die Exped. d. Bl. [371

Ein junge Tochter
aus achtbarer Familie, deutsch und
französisch sprechend, sucht eine Stelle zu
grössern Kindern in der welschen Schweiz.
^Offerten sub Chiffre R Z B 374 an die
Expedition d. Bl. erbeten. [374

line gebildete junge Tochter,
geschulte Bareau-Arbeiterin, mit Musilc-

' und Sprach-Kenntnissen und auch zur
Repräsentation befähigt, wünscht
Stellung als Office-Dame oder Corre-
spondentin, Secretairiu etc., sei es
in einem kaufmännischen Geschäfte oder
feinen Hotel. — Gefl. Offerten sub Chiffre
H H 388 befördert die Exped. d. Bl. [388

Für
eine arbeitsgewohnte, gut

erzogene Tochter, die gut kochen
undeinHaus in Ordnung halten
kann, ist bei einer Schweizer-

Familie in Xiondon gut bezahlte Stelle
ofien. Bie Familie ist von Schweizern
warm empfohlen für angenehmen
Aufenthalt und gute Behandlung in jeder
Beziehung. Die Reise wird vergütet.

Für nähere Auskunft ist die Redaktion
dieses Blattes bereit. [389

Einer
achtbaren Tochter der franz.

Schweiz wäre Gelegenheit geboten,
nebst Nachhilfe im Modengeschäfte

die deutsche Sprache zu erlernen. Um-
gangsspraehe ingutDeutsch; aufWunsch
wöchentlich 2 Stunden. Absolut familiäre
Behandlung; kleine Entschädigung.

Offerten sub Chiffre B 386 befördert
die Expedition d. Bl. [386

Gesucht:
Fine Bonne (am liebsten eine
Kindergärtnerin) zu zwei Kindern

von 3 und 4 Jahren. —
Anmeldungen mit Photographie und
Zeugnissen unter Chiffre B D 366
sind an die Expedition d. Bl. zu
senden. [366

Für Eltern und Vormünder.
375] Eine gut erzogene Tochter hätte
Gelegenheit, zugleich mit der Tochter
vom'Hause alle Vorkommnisse im Haushalt

(gute bürgerliche Küche) unter
sorgfältiger Leitung zu erlernen.

Vorzug für eine Tochter aus dem
Welschland, für welche Verkehr in gut
Deutsch. Freie Station.

Gefl. Offerten sub Chiffre B 375
befördert die Expedition d. Bl.

L Pension Holdener
Luftkurort Ober-Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension; Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3- bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich

302] Frid. Holdener-Walder.

In einer Ittel kleiM Slaät
am Bielersee werden bei einer geachteten
Dame und ihrer Tochter noch einige junge
Mädchen aufgenommen zur Erlernung der
französischen Sprache, wobei man die
Kurse eines berühmten Institutes
besuchen könnte. Preis 700 Fr. per Jahr.

Referenzen ertheilt Fräulein Kaiser,
Lehrerin in Bern, und Herr Pfr. Quincke
in Neuenstadt. Gefl. Offerten sub T 348
befördert die Expedition d. Blattes. [348

Landanfenialt.
Im appenzellisclien Dorfe Urnäscli,

das klimatisch so überaus günstig
gelegen ist, werden in gnter Familie
Erholungsbedürftige für längere
oder kürzere Zeit aufgenommen. Zu
Milchkuren und Bädern besteGelegen-
heit. Bei einfachem, gutem Tisch uud
hellen, freundlichen Zimmern ist der
Pensionspreis auf blos Fr. 2. 50 per
Tag- gestellt.

Gefl. Anfragen unter Ziffer 385
befördert die Expedition der Schweizer
Frauen-Zeitung. [385

In
einer kleinen Familie im Kanton

Aargau würde während dem Jahre,
wo die Tochter des Hauses in einem
Pensionat abwesend ist, ein Mädchen

von 16—13 Jahren als Stütze der Hausfrau

aufgenommen. Dasselbe würde wie
die Tochter des Hauses gehalten und
hätte beste Gelegenheit, das Kochen und
die Haushaltung zu erlernen. Eintritt
sofort. — Offerten sub Chiffre W 384
befördert die Expedition d. Bl. [384

Prager Milclischinkein
prima Delikatesswaare, 3—6 Kilo schwer,
offeriren franko per Post à Fr. 2. 50
per Kilo

Gebrüder Martin, Comestibles,
345] Davoserhof, Landqnart.

Bei Abnahme von mindestens 10 Kilo
liefert franko ächten

Frühjahrshonig à Fr. 1. 60,
Sommerhonig à Fr. Î. 50

per Kilo [376

Roniger-Blatt, Bheinfelden.

versenden zur Auswahl

für jedes Älter passend

Worniiiiiii Söhne

Crallen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

Illiistrirte Kataloge
gratis.

Eine kleine Schrift über den

HaaraisfalliMteitlpsErpeD
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

fiilltp Sfirfmiloffp,
borjiiglidjeS ghBrifat, feßon bon $r. 1. 50
ait per SDIctcr, berfenbet ftüct» unb roben»
Weife frartfo bie gaBriîë»9îteberlage bon
fisntib iRitjlet' in ~ Softer Be»

rcitmifligft. [312

St. Gallen. Beilage zu Nr. Schweizer Frauen-Zeitung. t2. Niai t889.

Der Depositar.
Von Emile Souoestre.

(Schlust")

pr Maire wurde ganz blaß, und Herr Lcfebure
las mit wiederholter Unterbrechung:

„Ich Unterzeichneter bescheinige hiermit, von
Herrn Wilhelm aus dem Löwen zu Angers 366

Louisd'or, eine mit Diamanten besetzte Uhr und zwei
Siegelringe erhalten zu haben: dies alles wurde von
Herrn Heinrich von Villiers deponirt, und ich verspreche,

dieses Depot dem letzteren oder seinen Rechtsnachfolgern
auszuhändigen.

In äuxlo ausgefertigt zu Varades, am 3. Januar
1734."*)

Und die Unterschrift? fragte Franz lebhaft den

Friedensrichter, der plötzlich innegehalten hatte.
Die Unterschrift muß Ihnen bekannt sein, erwiderte

dieser, es ist die des Herrn Georg Loisel.
Der junge Mann that einen Schritt rückwärts mit

einem Ausruf des Staunens, und der Besitzer von
Viviers schloß die Auaen wie geblendet.

Der Lumpensammler hatte Alles verstanden und richtete

sich auf.
Georg Loisel! wiederholte er mit hämischer Freude;

wäre es möglich? Das wäre unser Maire? aber

warum hat er denn das Geld nicht zurückgegeben?
Das ist eine Lüge... eine Verleumdung, stotterte

Loisel.
Nun, warum zittert denn der Herr Maire?

versetzte Michel, dessen unterwürfiger Ton plötzlich ins
Unverschämte umgeschlagen war; ob ich gelogen habe, kann

man erfahren, denn jener Pächter von Carquefou, welcher
Zeuge der Uebergabe war, lebt noch.

Der Maire wurde sehr unruhig.
Und im Falle sein Wort nicht genügte, fügte der

Lumpensammler hinzu, gibt es noch einen andern
Beweis.

Einen Beweis, murmelte Loisel, immer mehr aus
der Fassung gebracht.

*) Diejenigen Leser, die hierin eine romanhafte Erdichtung
vermuthen wollen, verweisen wir auf die Memoiren der Frau cls la.
RoodsZagusloin über die Kriege in der Vendee; sie werden darin
finden; daß nicht bloß Quittungen, sondern auch Geburtsangaben
von Kindern der Geächteten mit einem Nagel auf Zinn eingravirt
wurden, daß dies in Schachteln verwahrt und vergraben wurde, um
später als Urkunde zu dienen.

Ja, die Copie der Empfangsbescheinigung.
Was willst Du damit sagen?
Wenn die Kirche von Barades nicht umgepflastert

worden ist, wird man sie unter dem siebenten Steine
vom Weihkessel aus finden; Wilhelm hat mir's gesagt,
als er mir das Stück Zinn übergab.

Der Besitzer von Biviess fühlte den Boden unter
seinen Füßen wanken und hielt sich an der Wand an.

Es trat eine Pause ein. Der Bettler freute sich an
der Verlegenheit und Bestürzung des Mannes, den er
kurz zuvor vergeblich zu bewegen suchte. Franz hielt sich

für das Spielzeug eines Traumes, und Herr Lefebure
stellte Betrachtungen an.

Er nahm zuerst wieder das Wort.
Es bleibt kaum ein Zweifel vor so vielen Beweisen,

sagte er mit Ernst und Strenge, und Herr Loisel wird
klug thun, nicht weiter zu leugnen.

Das wird sich finden... später... murmelte dieser,
jedenfalls, handelt es sich jetzt nicht darum.

Pardon, Herr, versetzte der Friedensrichter; ich bin
hieher gekommen...

Sie sind gekommen, fiel ihm Loisel ins Wort, und
dabei verwandelte sich seine Unruhe in Zorn, um einen
Dieb festzunehmen.

Zwei Diebe! rief der Lumpenmichel aus, zwei, Herr
Maire; einen kleinen, der Früchte nimmt, um nicht
Hungers zu sterben, und einen großen, der Louisd'ore
stiehlt, um Gutsbesitzer zu werden.

Herr Loisel machte eine heftige Bewegung.
Oh, ich fürchte Sie nicht mehr! fuhr der Lumpensammler

fort, dem das Gefühl befriedigter Rache seine
Wunden vergessen ließ; ich will weiter nichts als ins
Gefängniß kommen, vorausgesetzt, daß wir zusammen
dahingehen. Er kennt kein Mitl.eid mit den armen Leuten
und treibt's schlimmer als sie; er führt immer das
Gesetzbuch im Munde und sollte sich doch selbst davor fürchten

; er will seine Rechte geltend machen, nun, Herr Franz
wird die seinigen auch zur Geltung bringen. Mit dem
Gelde seines Vaters ist das Gut Viviers gekauft worden,

Alles was darin ist, gehört ihm; unser Maire ist

ruinirt, er kommt ins Gefängniß... Ha ha ha Schreiben

Sie, Herr Lefebure, schreiben Sie! Keine Gnade für
die Diebe! Man muß ein Exempel statuiren!

Diesmal blieb Herr Loisel stumm, sein Stolz war
von so vielen unerwarteten Schlägen gebeugt, er war in
einen Stuhl zurückgesunken, seine Arme hingen herab,
sein Kopf war gesenkt. Lefebure und Franz waren auf
die Seite getreten und unterhielten sich lebhaft aber leise
mit einander, dann näherten sich Beide wieder.

Herr Loisel wird nun einsehen, daß ich recht hatte,
sagte ersterer in einem Tone, gemischt mit Traurigkeit
und Ernst; Jedermann muß gegen seine Mitmenschen
Nachsicht üben und das Wort Christi beherzigen: Was
ihr nicht wollt, daß euch die Leute thun sollen, das thut
ihr ihnen auch nicht. Wenn Herr von Villiers auch das
Strafgesetzbuch zum Evangelium hätte, könnte er jetzt
seine Rechte in unerbittlicher Weise geltend machen.

Ach, fürchten Sie das nicht, wandte sich der junge
Mann an Herrn Loisel; um keinen Preis würde ich Frau
Darcy oder Fräulein Rosine irgendwelchen Kummer
bereiten. Ich hoffe übrigens, daß sich alles ohne Aufsehen
ordnen läßt.

Vorausgesetzt, daß der Herr Maire sich fügt,
vollendete der Friedensrichter.

Herr Loisel hob den Kopf und sein Blick suchte den
der mit ihm unterhandelnden Herren.

Was wollen Sie? brachte er hervor.
Sie kennen die Neigung des Herrn von Villiers für

Ihre Nichte, erklärte der Friedensrichter; eine Heirath
würde die Interessen beider Familien vereinigen und
jede Bezugnahme auf das Vergangene vermeiden lassen.

Herr Loisel schien zu zögern.
Bedenken Sie, daß es sich um Ihr Vermögen und

um Ihre Ehre handelt, fuhr Herr Lefebure eindringlich
fort, die beigebrachten Beweise sind zu augenscheinlich,
als daß sie die Richter nicht überzeugen würden, wenn
sich zwischen Ihnen und Herrn von Villiers ein Prozeß
entspänne; kommen Sie dem zuvor durch Ihre Einwilligung,

Sie werden damit Ihrer Schwester und deren
Tochter die größte Freude machen; wer sich von guten
Regungen leiten läßt, kommt immer am weitesten.

War es aus Scham oder Aufregung, Herr Loisel
konnte nicht antworten; er gab mit der Hand ein Zeichen
der Einwilligung und stürzte aus dem Hause.

Die gegen den Lumpensammler eingeleitete
Untersuchung wurde nicht weiter geführt. Franz von Villiers
heirathete einen Monat später Fräulein Darcy, die ihm
als Heirathsgut einen bedeutenden Antheil der Einkünfte
von Viviers, mitbrachte.

Die öffentliche Meinung bewunderte die Großmuth
des Herrn Loisel, und Franz ließ ihm allen Ruhm,
indem er über das dem Herrn von Viviers anvertraute
Depot strengstes Stillschweigen beobachtete. Aber er vergaß

auch niemals den Dienst, den ihm der Lumpenmichel
geleistet hatte, und ihm hatte es der Letztere zu danken,
daß er seine alten Tage beschließen konnte, ohne jemals
wieder den Anfechtungen und Versuchungen des Elends
ausgesetzt zu sein.

381s Line sinkaolls, besollsiäene Loolltsr,
bsiäsr Lpraollsn mäolltig, ilnäst 8tkIIs
in einem Laäen, vosslbst sie auoll stvas
in äsn Hausarbeiten bekken müsste.

Otlerdsu mit Zeugnissen unä Llloto-
grandie unter Ollittrs 2 1724 an äis

S. Lollvcsiü. àllollosll-Rursllll von 2rsU
Ä 2is., Mrioll. (0L1724)

oräsntiiollo, rsolltsollakksns
-I—Loolltsr, velolls äas Haus-
vsssn unä äas Xoollsn verstellt unä äa-
neben Dust llätts, in einem Oonäitorei-
unä Laäsngssolläkte 2N servirsn, kinäet
bei guter Lsllanälung unä angemessenem
Lollne kür soglsiell oäer später Umstellung.

Otkertsn sub Ollitkre H 222 bsköräsrt
äis Lxpeàition ä. Ll. s38l)

K äk an sucllt kür Ilontreux in sin
IV/> keinesLràgssollâkt sine I»edr-
j. V L. toolltsr. — Venn gevünsollt

rrirä, bann äisselbe auoll 2u-
glsioll äis künstliolls lZIumenbinäersi
erlernen, Oslegsnllsit, äis krarmösisells
Zpraolls 2U erlernen.

Otkertsn sub H 1222 H an Usassllàill
Ä VoZIsr in Houtrsllll. s377

387s Line intelligents Dame gesàtsrn
Flters, äio äer IVüsolledrnnollk llunäig
unä event, ävn Verksllr mit llunäsellaktsn
2U pltvgen verstellt, tlnäst àauernàe à-
Stellung. — Olkertsn sub Ollilkrs O 387
bsköräert äiv Lxpeäition ä. Ll.

Line Loolltsr, intelligent unä tlsissig,
vünsollt bei einer tüclltigen ILIeiâer-
r»s,vlror!» in äis llsllrk 2U treten, cvo
illr Oelsgenlleit geboten väre, neben Lr-
Isrnung äss Lsrukss auoll Lausgesolläkts
2U vsrriolltsn unä in äer Xüolls sioll 2U
bstllätigsn. — Osll. Olkertsn sub OlliSrs
L 371 bsköräsrt äis Lxxeä. ä. Ll. s371

Nn MNM roelìtor
aus aolltbarpr Lamilis, äeutsoll unä kran-
àisoll sxrsollsnä, suollt eins Ktelle 2u
grössern Xinäsrn in äsrvelsollsnLollveia.
KOlkertsn sub Ollilkrs R, A L 374 an äis
Lxpsàition ä. lZl. erbeten. s374

Um Zàlâà MM Vvàr,
gssollulte Zurssu-àchsitêà, mit Nuslk-

^ unä Fpraoll-Xsnntnisssn unä auoll 2ur
Repräsentation bskälligt, cvünsollt LtsI-
lung als ÄMoo-vs.ms oäer Oorre-
SV0nâe»ti», Sevrstair!» sto., sei es
in einem kaukmännisollsn Ossolläkts oäer
keinen Hotel. — Oetl. Olkertsn sub Ollillrs
IIII 388 bsköräsrt äie Lxxsä. ä. Ll. s388

V^ür eine ÄrlzeitKFswoliirts, gui
A-ä sr^ogsus ?ovlllsr, Sie K»t Rooüe»
L unä sin Laus iu öräuung Iialtsu

ksuu, ist bei einer Kolrrxreizosr-
?s.nrilis w T-oiräo» gut besàlèe Stelle
oitkll. Lis Lamilis ist voll Solnvàkru
varm kmxiodlgll iür sugeuollmku àt-
suidait um! gute Lkdsuâluug m jsâer
Losiklluug. Lik Reise cvirä vergütet.

Lür millers àuslluiitt ist Sie ksäaklion
àiesks Mattes bereit. s389

4 Miller aolltbarsn Loolltsr äer kran2.
KollvsÌ2 värs Oelsgenlleit geboten,

—' nebst Haokllilko M HoäsllZssolläkts
äie äeutsolls Lpraolls 2u erlernen. Ilm-
gangssxraolls in gutLeutsoll; aukllVunsoll
vöollsntlioll 2 Ltunäsn. Absolut kamiliärs
Lellanälung; kleine lllntsollääigung.

Okksrtsn sub Ollilkrs lk 38k bsköräert
äis Lxpeäition ä. Ll. sZ86

Qesuokì-
Hinv Dos»« (sur lisdsteQ eins
UiiuâerKàràeriir) su ILiii-
âerir von S uncl 4 äks.llrvll. —
nrelâuirKSN init l?llotoAraz»llis noâ
2lvux»iîZseir nirter vlriàs S ZZ 3SS
sinâ a» âis ûxxsâitio» â. Ll. nu
ssiàv. sZgg

?îir Mm'ii mid VormMàr.
373s Lins gut erlogene Roollter llätts
Oslsgsnllsit, 2uglsioll mit àsr Roolltsr
vom Lause alls Vorkommnisse im Haus-
llalt (gute bürgsrliollo Liüolls) unter sorg-
kältigsr Leitung 2U erlernen.

Vor2ug kür eins 'I'oolltsr aus äsm
4Vslsolllanä, kür vslolls Vsrksllr in gut
Lsutsoll. Lrsie Ltation.

Osll. Oâsrtsn sub Ollikkrs L 373
bsköräsrt äis Lxpsäition ä. Ll.

^ pmZiîîn

— 2 Lwllàsu vau ûlllsisàà. —
1126 U. ü. U. — Lsnsion: Aai, äuni,
Leptsmber unä Oktober Lr. 3 bis Lr. 4
mit Zimmer; lull unä Fugust ?r. 3. 56
bis Lr. 4. 66. Vier Zlalllösitsn. Lost.
Lslsgrapll. — Lsstsns smpilelllt sioll
362s IL«krls/'.

Il Mil dîikekii llà AsSl
am Lislerses v^sräsn bei einer gsaolltstsn
Lame unä illrer loollter nooll einige junge
Uäclollen aukgenommsn 2ur Erlernung äer
kran2ösisolls» Lpraolls, vobsi man äis
Rurss eines berüllmten Institutes bs-
suollen könnte. Lrsis 766 ?r. per äallr.

Rsksrsn2en srtllsilt Lräulsin Raiser,
Lsllrsrin in Lsrll, unä Herr Lkr. lsllillkllk
in Usukllstaät. Osll. Olkertsn sub 243
bekäräsrt äie Lxpeäition ä. LIattss. s348

l.iiiiààtlià
Im àppkN2kIIi8ollvll Doris Ilrnüsoll,

äas kliinntiscl, so üllsralls günstig gs-
lsgsn ist, veràkn in guter Lamilis
TlrllolnnAmllsciürktigs kür lüngsrs
oäer tür/srs Asit ankgonomineu. 7lu
Uilvllkni ennncl liüäern llsstsOsIsgen-
Ilkit. Lei einknelleni, gutem lised unä
llsllen, krennäliollen wimmern ist äer
Lensionspreis unk blos Lr. 2. SV per
lug gestellt.

Oeü. àkrugen unter Aüker 383 lle-
köräert äie Ilxpsäitivn äer 8ellrvei2er
Lranen-Teitnug. s383

^n einer kleinen Lamilie im Xanton
I Xargau >vüräs vällrsnä äsm lallrs,
ê vo äis Loollter äes Hauses in einem

Lsnsionat abvssenä ist, ein Nââsllêll
voll 12—12 2llllrsll als Ltütas äer Laus-
krau aukgenommsn. Dasselbe vcüräs cvis
äis Loolltsr äss Lausss gsllaltsn unä
llätts beste Oelsgenlleit, äas Xoollen unä
äis Lausllaltung 2U erlernen, lllintritt
sokort. — Oüsrtsn sub Ollilkrs lss Z24

bsköräsrt äis Lxpeäition ä. Ll. s384

prima Lslikatssse'sare, 3—6 Xilo solltvsr,
oiksriren kranko per Lost à Lr. 2. Ll>

per Xilo
Ködtüclei' IVWriin, comsstiLIss,

343s vsvoserllok, Lanägnari.

Lei Xbnallms von minäestsns ID ILilS
lisksrt kranko äolltö»

^kû>ijà8tlonig à fk. l. 60,
8ommskllonig à fill I. 5V

per Xilo s37k

Rorûsôr-MRtll, Rllsinkslâsn.

vsrssnàsn 2ur ^.uscvg,ft1

kÜL DÄS3 MSLSHâ

Gt» K-êTZZGW
llkrrMkMr - KuräerodM - keseiM.

^llgads àoo llltsro
êêlliiZt.

Illustrirtê XàtllloZs
Zratis.

Lins Kleine Lollrikt über äen

W«Nll.MMNÄWM
verssnäst auk Xnkragen gratis unä kranko
äis Vsrkasssrin Lrau Oui olinn Llsoller,
3 Loulevarä äs Llainpalais, Oenk. s287

KUige!8kiiseilstM,
vorzügliches Fabrikat, schon von Fr. 1. 52
an per Mctcr, versendet stück- unv robenweise

franko die Fabriks-Niederlage von
Louis Ritzler in Zürich. — Muster
bereitwilligst. j312



StiiUtetier Iraurit-Reiimip — Hläffrr für îmt Jiäusltdjvu ftlvcis

Für Feinschmecker

Elegant garnirte Strohhüte
für Damen und Mädchen

in. neuesten, sehr gefälligen Modellformen
Spitzen und Tüll-Capoten — Trauerhüte.

Auswahlsendungen postwendend franko durch die ganze Schweiz.

Fräulein Carolina Wunderly, Modes,
311] 37 Rennweg 37 — Zürich,.

Bahnstation J.-B.-L. TjTl& "1 ,1 "1 ••11 Posthureau
Malters. UäCI Je IIF11Olilll Schachen.

Toei Luzem.
Klimatischer Kurort. 750 Meter über Meer.

373] Bewährte, eisenhaltige Natronquelle. Indicationèn : Blutarmuth und
Bleichsucht, Rheumatismus, Gelenk-, Gicht- und Nervenleiden, Scropheln,
Hals-, Barm- und Magen - Catarrh. Comfortable Badeeinrichtung (Zusätze:
Sool, Meersalz etc.). Massage, Inhalation und elektrische Behandlung. Alpines
Klima. Ganz geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark, grosse
Auswahl in Spaziergängen. Geräumiger Speisesaal. Conversations- und Damensalon.

Veranda, Trinkhalle, deutsche Kegelbahn, Billard. Telegraph. Milch-
und Molkenkur. Referenzen. Prospekte gratis. Billige Preise. (M 5712 Z)

Kurarzt im Hause. Besitzer: O. & Â. Felder.

Kt. Aargau IWTTWrPP V m Rhein
Eisenbahn salm W sùïtLsfa sla Post und Telegraph

—EEE BMn-Soolbad zur „Sonne".
Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse u. Garten. — Billard.

Billige Pensionspreise. — Prospektus gratis. [353
OL5 298] IT. J. "Wal<1 » »soyer-Boller-, Besitzer.

isan am Rhein. kaut. Zürich.
Dr. Wiel'sche diätetisch® Kuranstalt und Mineralbad

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalescenz etc.

382] Prospektus gratis. (O F1418)
Dirigirender Arzt: Wirtlischaft: Familie Hirt,

Dr. Lötscher, Spezialarzt. vormals z. „Krone", Schaffhausen.

ist garantir! rein, also von hohem Nährwerth.
-Ä-Wgenblickliclie Ziabereitvmg. [19

ItomteMkw filiiliiim Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberau in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per kg. — Fr. 2. 20 per '/* kg. — Fr. 1. 20 per l/8 kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Die beliebten [964

Badener-Kräbeli
vex-sendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo

Conditorei Schnebü in Baden.

Die von Dr. J. ÏT. Hohl, gewesener
prakt. Arzt, während langjähriger Praxis
mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten
1&jff J. gegen Flechten, Haut-
JuHifeA IL» ausschlage jeder Art,
Grind, Augen- und Augenlider-Entzündungen,

offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St. Joliann-Apotlieke, Basel.

Herdfabrik Emmishofen
(Thurgau). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

— Die Züchterei ächter —

Lapins Bélier
(Riesenkamnehen)

von J. Kündig, Jonathal, Wald
(Kt. Zürich.)

versendet Thiere gegen Einsendung des
Betrages oder Nachnahme. Junge à Fr. 4

per Paar, halbgewachsene à Fr. 10,
bereits ausgewachsene, zuchtfähige Paare,
25—27 Pfd. schwere, à Fr. 20, garantirt

für gesunde Ankunft. [391

Kuranstalt und Bad „Sonder"
— Teufen (Kt. .Appenzell).

390] Heilquelle, seit 1756 zum Trinken und Baden benutzt, besonders wirksam
gegen Gliederkrankheiten, Nervenschwäche und Unterleibsbeschwerden.
Reine Alpenluft. 3100 Fuss über Meer. Sonnige, geschützte Lage, gesundes Klima,
gegen chronische Lungenkatarrhe ärztlich bestens empfohlen. Prachtvolle
Aussicht in's Gebirge und auf den Bodensee. Morgen- und Abendandacht. Sonntags
Predigt. Billige Preise. Prospekte gratis und franko. (H 2244 Gj

.A. Fluppanxier.

Soolbad & Luftkurort z. „Löwen"
— Muri (Kt. Aargau). —

Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung bei Rheumatismus, Brustkatarrh,
Blutarmuth und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr.; für Familien nach Abkommen.

Freundliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (O F 1412)
.A. Glaser.

Bad Fideris.
350] Mineralwasser in frischer Füllung in Kisten zu 30 halben
Litern vorräthig: Im Hauptdépôt bei Herrn Apotheker Helbling in
Rapperswyl; in vielen Mineralwasserhandlungen und Apotheken der
Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der

Fideris, im April 1889. (M 5820 Z)
BaddireJetion.

" -
~

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12
Sweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Fr. 22
Sweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., „ 120 „ „ 60 „ „ „ 8

Sweischläfige Unterbetten, 6 „ „ „ „ 190 „ „ 135 „ „19"
Einschläfige Beckbetten, 6 „ „ „ „ 180 „ „ 120 „ „ 18
Emschläfige Hauptkissen, 21/, „ „ „ 100 „ „ 60 „ „ 7

Ohrenkissen, 112 „ „
_

„ „ 60 „ „ 60 „ „ „ 5

Zweischi,Flaumdeckbetten, 5 „ sehr feinem Flaum 180 „ „ 150 „ „ „31
Einschläfige Flaumdüvet, 3 „ „ „ 152 „ „ 120 „ „ „22
Kindsdeekbettli, 3 „ Halbflaum 120 „ „ 100 „ „ „9Kindsdeckbettli, 2 „ 90 „ „ 75 „ „ „ 6
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Hali-KräuterSeife.

Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, sçrôde, flockige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.

Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.

Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken _zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
—— Nur äclit, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. ——

Generai-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gr&llen hei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz

J. F. Zwählen, Thun. GeSdt*

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Schweizer Nrsuen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

?ür?sillsoìtlnsàôr!

ZIIsAâi zkU7»trìo Sîrààiiîs
kür VANISH Uîiû Uâààen

lu IlSllSSfSIl, sàl' KStâlIÍASll ^c>âGlIIì>l/lllSIl
uuä — l'raueàà.

Luswablseuduugsu postwsudsnd franko dureb die gau^e Lebweiêi.

Osrolins Munclsi'I^,
3111 Z7 R.simwsss 27 — ^Siìrià.

Màtio« 4-IK-I, ^ ^ ^ H «» H "A Bostbursau
àltses. MZ^sl AI°N Lààsu.

UtimstZsotie^ Kurort. 750 Nstsi' üdsi- Nssi-.
3731 Lewäbrto. kissàliigk Lstrouquells. Indieationsu: Llutsrmutb uud
Slkioüsllvkt, KIisumatìLmiiL, Keleiik-, Kiebt- uud Ilsrvsnisiâkll, LvropbsZll,
klsls-, Lsrm- uud àgsu - Lsisrrà. vomiortsdls Lsâssillriobtuilg s^usàs:
Lool, Neorsal^ etc.). Nssssgk, Iiàlstio» und slskirislîbs Lsbsuàiig. àlpillss
lllims. Banii gesobüt^ts Lags mit praebtvoller Lussiebt. bValdxark, grosse
àswabl in Lpamsrgängeii. bîerâumiger Lpeisesaal. Louvsrsatious- und Oamsn-
salon. Veranda, Lrinkbalîe, dsutsebs Legslbabn, Billard. Lslegrapb. Rlieb-
und Nolkeukur. Lskeren^en. Brospskts gratis. Lilligs krsiss. (Kl 5712 ^l)

lìiiriìrxt im Bsusv. TZssiàer.- O.

Ut. ^î>i liàiii,
Bissnbsbn W>?s« ^ à-mà «à Bost und 'kslsgrapb

Ukà-8ooàà 2ur „Lonus".
BrallBLvaBs Bags ain BLsin. — ?srrasss u. Larbsn. — Billarà.

Billige Bsnsiousproiss. — Brospsktus gratis. (333
O L b 2381 1. Wi5lt1»»«^«5-»IZc,11«5-, Besitzer.

mn KM kîmi'n, Xiìiit. M'jch.
Dr. Mltsl'Kvdls âtàiiettsâe ILurAustg.lt unâ Mlnsrs.1lZg.â

kür As-Asn- uucl Ds.rnikrs.nkkv!tvn, ?stt!sll»lAke!t, Vivdt,
DlslivtsL, DlAis.rinn.tli, Ns«onvs.!v«vvn2 vis.

3821 Brosxskins gratis. (O? 1418)

Oirigirsndsr à^t: ZVirtbsebskt: Bsmilie lîirt.
Dr. Liitselier, Lposiialar^t. vormals .Lrouo", LebaLbauseri.

ist Zarantirt rà, ào von ko Korn ^àrivsâ.
^.VlASrtìd1ÎOlLliczI).S ^vttxsvsiàiiA. >49

KMMMâWUD UGKASK WâMMM
im Ssbrsuà voribàsktsr als Lbssoisäs rmà snàsrs gsssoksdriksis.

I7elzers.l! lu âvr Soüurvts vorràtlilA lu Süvüssu
su ?r. 4. — xsr h- Icg. — ?r. 2. 2g xsr h. üg. — ?r. 1. 2g xor '/s kg.

Màà: F. à Vlookvr, iVîuài'àm.

7)is ì)SliSì>îsil ^364

Kkàtr-^ràê!
vsrseuàet kruuko Zsgsu Huolmàme

â ?r. 3. 23 per Xilo

Loncliioksi 8vknsd!i in Vaclen.

Ois von Dr. il. ?7. Hodl, gs^vsssusr
xrukt. ^trst, iviilirsiià lunglìàrigsr Oruxis
mit uusgsssioìiustsm IZrtoig ungovuiiàtsu
HàS?^à°H»âH gegen ?Isàtsil, Hà-àvâ^ S» gUSSlKIâZS leàer L.rt,
Sriiià, àZsii- unà àgsllliàêr-àlliààtm-
gen, oûêns Làs, sitsrnàs Lssàvûrs etc.
Können besagen iveràen àuroli die )332

8t. totiiiuii-^xotüeke, Lu8«1.

UrUàit tinmiîiîià
(l'IK.-ei.i'Z-s.-o.). )72

ZiLilkkigki- Ab8à 2000lZ !àà
— Dis 2lüsiitsi'si äoiitsr —

liâPÎnK N «Ni e r
iDiöSsuüuuiuczüsu)

von Künljig, ààiil, Mslli
<I<t. XürillN)

versendet?Iiisrs gegen Kiinsendnng des
Betrages oder Haobnaliins. àngs à Or. 4

per Baar, balbgevraobssiiv à Or. 1O, bs-
reits ausgsvaobsene, ^uebttäbigs Baare,
23—27 Bid. sobvvsre, à Br. 2g, garantirt

tür gesunde àkuntt. )331

àrllNLtûlt unà Luà „Lonâor"
àxipcZBi^Sll).

33O1 Llsll«zus1Ie, seit 1736 sum Orinksn und Baden benutá besonders virksam
gegen tllie«Ierkrai>kliviten, livrve.iisdinuelie und knterI<4bsbeselruerdvu.
lìsius illxsulukt. 3lgg Buss über Neer. LouuiZê, Zêsekàts IiaZs, gsoullàss IlliiuZ.,
gegen elironiseiie l-ungenkaturrlie är^tlieb bestens sinptoldsn. ?rsiktvlllls às-
siài in's dsbirgs und auk den Lodenses. HorZêu- unà lwêllâs,llàaàt. LonntaZS
?rsàiZi. LilliZs ?rsiss. Braspekts gratis und franko. )B 2244 (1)

8oolbkll! â täui-vki?. ..l.ö«vn"
MMZ"A (I<t. —

Ois Bäder sind von vor?iiglieber Boilrvirkung bei HdsumatisiNUS, ZrULtkDtNrll,
LlutSNlMtll und sur Brboiung gesobväeliter desmidbeit überbaupt. 1)839

keii8ivii«pi'i!!8 (Ruiner illdeZiMii) 4 ï it. : Mi tiiiiiilimi »».eli Momumi.
Brsundlielie Büegs und Bedienung nusiobsrnd, empbsblt sieb )O B 1412)

LsÄ?KâSr»s°.
3301 Mlusrs.lurs.SLer lu krlsâsr ?ülluux in Listen i?u 30 kalben
Litern vorrätbigi Im Bauptdêpôt bei Herrn Lpotbsker ZTelÜllUA in
Zls-NVers^vD w vielen UineraBvssssrbandlungen und Lxotbsksn der
Lobvem. Luob direkt i-u belieben von der

kiâsris, im Lpril 1889. (U 5820

" 7

Versende franko durob die gan^s Bobrvsi^ gegen Bostnaobnabins: )12
2vêÌZe'u1âLgS Lsskbêitsil, mit bester Bassi und 7 Bkund ssbr feinem Balbilaum,

staubfrei und gut goreinigt, beste Lorts, 18g ein. lang, 150 om. breit Br. 22

2vàllâûZs üauxtkisssu, 3 Bkd. Oalbà., „ ^ 120 60 „ 8

2vsissbIäLZs llàrbêtiêii, 6 „ „ ^ ^ 190 ^ ^ 135 ^ .13"
TivsslläüZs DsekbsttêL, 6 180 „ 120 18
ZüuselläüZs 2b', „ 100 60 7

Swsllkisssu, L,z „ - 60 60 5

Lvsisi:ûl.?l21imàsskbêiisil, 5 sebr feinem Blaum 180 150 31

ZàedlâLZê?Isiuuäüvst, 3 132 120 22
àâêàêlkdstili, 3 Oalbtisnin 120 100 .9Livàsâsàbêttli, 2 30 75 6
Zsbr Zuisr Haibüaum, pfundweise à?r. 2. 20, kocdksiusr ?1s,uin, pfundweise à Br. 5.

Linmg und allein durob àwsudung der seit dabren
bsrübmten und äristliob empfobleusn lLsli-lLräutsr»
Kslks. Dieselbe erzeugt Taris», Üisobsu Iswt und bat
sieb glänzend bswäbrt gegen raube, spröde, bockige
Baut, Zommsrsxi'osssn, SsLilibtsi>ötbs, ?ieks1ll, ?iunsll,
Mitesser à., à 32 gis., in Verpackung von 3 Ltüek
?r. 1. SS. (O 749 <Z)

ZLs.1l - Lrêius - Keik« entkernt siober ?1ssbis:i,
Lariiissbisn, Hàrôibs, ûsàusseblâZs )edsr Lrt. vis
absowis vllssbâàlisbksii wird ebenso garantirt wie die
TllVSrläSsiZS VirKlMZ bei riebtiger Anwendung, à ?r.
1. 2S und ?r. 2. sg pro Büebss.

Lülus.ura.sssr üur Lts.rku.nA und DÜSAS der Xozikns.nt, à ?r. 2. 2g.

llsxxs's srsmst. llu.uàws.Zssi', ^um vssiuü^irsn des làuàss und der 2äbus, à?r. 2. 2g.

Hvxxs's vrillîmi-âsbllxulvsi', verleibt den 2äbusu eins vsisss vsrbs, à 7S gts.
?itoàs-llê1 oder Bsarkräusslvssssr, usiürlisbs vosksu ^u erzielen, à?r. I. 7S.

ILg.Arks.rlzv, ülouü, l>rs.un und sokurs.r2, uusvks.âllvk, à Tir. 2. 2S.

Tls.s.rtoâ, 2ur DntkvruuuA IsstlAvr Hs-sre, à?r. 1. Sg. )220

----- üur äedt, wen» mit à» Kamt» cker tirm» „Kàiiàsr îlvxxe" vvrsà». ---—

SSDsral-vopSt: ^clusrâ àrtsnstl'Âsso, Sssei.
In St. <Zli5.I1«». bei 1^. ILil-ìxzx»- Droguerie 2UM .Balkeu°.

itrSWtW àtwkA'màMr à8àà
°?àà 1. f. ?wali>en. Iliun.

Rkààs à'm'
st ct'L.?ASllt

<z>î âix»1oFrk<^si
àlDStSl'àlD

àvsrs, ?a.kiL
àos.àêiilis Dg.tionL.1

VsvilS 113

I-ollärss, ?îiivisti

OaLÄv & (tlwlwlà
«» Z?«»Ä»«.



Sdiitrutpr JfrauBn-Jeitung — ©latter fitr ïrett IjaueUrfjen îlreig

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grund-
zügen ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

"Verwendung. —
verticale Transportir-

TDie höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Punktion
hei den stärksten wie hei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf
eignet. — Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [98

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

— Das Diplom der Goldenen Medaille ——-
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A. Retosa/men., NähmascMnenfabrik in Riiti (Kant. Zürich.).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münaterhof 20, Zivr-ich.
®-S3"£2'^3"-£3"£3>"£>3'°C3'-ES"0,d>'0-£3"Cä*'0"C3"0"3,'Q-,3-,3",0,-£3"3-©
0 ßj

0 Häckelgarne, Brodirgarne, Mähzwirne, g
$ Strickgarne [Si5 i

in verschiedenen Qualitäten u. grösster Farbenauswahl empfiehlt X

Hs. Jacob Wild z. Baumwollbaum, St. Gallen. a

Cacao soluble
(lelclit lcsllclxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —
» 1li i, „ „1- 60

Vs ,* -,, 90
5 Gramm dieses Pulvers gentigen zur Herstellung einer guten

Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Illw Company

Fleisch-Extract
lur aecht wenn jeder Topf

den Namenszu
in BLAUER

» lu
n C r-j pj

rS "O ® —*
'

O CS

e<P'Q0"f B S
® J» ~ ^ P
& --^-S S s

® »H Ö 3

Laquai & Cie. in Molfetta (Süd-Italien).
Fabrik von: Swlfiir-Oliveii-Oel für Seifensiedereien, (0 G 2234)

Oliven-Oel-Seife für Industrie- und Hausgebrauch,
Alizarin-Oel für Türkischroth-Färbereien.

Für Kinder genügt!
t/4—1/2, für Er- r

wachsene 1/2—1
Tam.-Confitiire.
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct. '

nur in Apotheken. ]

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth, |

Neumünster-
Zürich.

Kanoldt'a

Tamar Indien
Aexztl.warm empfohl., unschädl., rein
pflanzl.. Bicher u. schmerzlos wirkende
Qtf Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil .NebenWirkung.

Allein iicht.

- VJlrKoa^j

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An¬

wendung.

ZUOZ — Oberengadin.
Kurhôtel Concordia 1748 Meter ü. M. Kurhôtel Concordia

Kaltwasserheilanstalt.
iij Indicationen: Bleichsucht, ISiutarimith, Bhachitls, 8crophulosis,

beginnende Phthisis, Magenaffect ioneu, chronischer Bron-
chialkatarrh, Bcconvalescenz nach Typhus und Malaria.

Kurmittel :

1. Bewegung in der unübertrefflichen, reinen und leichtathmigen Alpenluft.
2. Warme und kalte Bäder, Douchen, Abreibungen, Wickelungen, Dampfkastenbäder.
3. Electrothérapie, Massage und Heilgymnastik.
4. Milchkuren. [342

Der äusserst ruhige, angenehme Aufenthalt in Zuoz wird besonders Schwächlichen
Kindern, bleichsüchtigeii Mädchen, blutarmen Frauen und nervös
aufgeregten, überanstrengten Mîiiif" überhaupt JSerufsleuteu empfohlen.

Pension Fr. 5. 50 per Tag, Zimmer 'von Fr. 2 an. Bedienung inbegriffen.
— Eröftn-ang ±. T"a.n.i 1889. _Dr. Perregaux, Kurarzt. HqfiïïRUH Grilli, Propriétaire.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

vis nntsr-
soksidst siskinikrsntlrnnd-
^üKsri ganz: von dsn übrigsn,
im tlskranods vorlrorninsn-
dsn Häkmassüinsn nnd vor-
sinigt in der voiwommsn-
stsn IVsiss in sioii Ilrakt,
Liàskksii n. làêàktiZ-
äsit mit ansssrgs^vöknlioksr
Dsistnng ksi vsrssdisdsn-
artigstsr Verwendung. —

vsrtieals Dransxortir-

tvis liüOlist «srrsicàii>s-r'sir ^.rrs^SioiiirrriiASii. -
Dondon 1887: Lkren-Iliploin. Daris 1885: Ldren-Vixlow,

vRS MGMG à'M'K^-'VCàZWK.KOîìàe
rnit Vsi'ìà3.1 - ?rÂQ8portirvonriàtiiiiT.

sekins sioksrt nnkedingts
(lsnauiglrsit dsr Funktion
Ksi àsn stärksisu wis ksi àsn
Isisktssisn Ltvkksn, wodnroii
ksgslmässigicsit, Lskonksit
nnd Loliditàt der llädts sr-
rsiàt wird. und in Dolgs
dessen siolr diese Nasodins
knr ^'êàs àì von Lsenk eig-
net. — Dieselde ist skenso
leiokt zu srlernsn vis zn
gskranoàen. ^93

Lester» der Davis-dlälima-
L.1s nsnssts àszsiodnnnz erdislt äis Davis-Hàlnnasoliinsn-Kssellsàakt

I)n8 vipioni l!sr Kolàensu Ueànille ——-
der Intsrnationalsn àsstsIIunZ in Lriisss11222 — don Köodstsn kür Häinnaseliinen

srtksilten Drsis.
Vertreter kür dis Dstsodwsiz (ausgenommen Lszirlr ?nriok):

á. S6HäDins.soDinsnküdei1: in lî-iitt (ttnnt. áileiod).
Vsrtrotsr knr dis Ltadt nnd den Lszirîr ^nriod:

I i :, z:ii <1i-:> m:» »,ii. t^lsczdsnilesr, ttilnstsrlrot 2O,

K
» Ü

K iàkeîganîe, Lioiiirgskne. ^àwîens, y
> Sìrtoksarao i>.- Z

in vsesLluôâsnsn (Auslitstsn n. Zrüsstsr ?g.rdLnans vvnd1 srnxásdlt X

Ü8. àevti MillI 2. Lnuruvolldniiiri) 8î. (xiì1l6Zî. »
!?îZ>îS"èLA»LS"LI-'LZ-CZ-^A'EZ-êO'SS'«AîS'-SI»LA'LZ>-LZ"LZ--eS'«A-eZ'êÂ

»oK«K»Ks
(iSÎQlàî 1ÔSlZ.Q!àSZ7 QN.TS.S)

?Ii. 8uàarâ. ^vis 1/2 Xilo-Lûàss iw vàil ?r. 3. —
„ ^4 „ „ „ „là 60

„ i/8 „ „ - 00
S Vrnnun âleses Vnlvsrs xenÜASn Zinr Herstsllunx einer Anten

Tuasse vs.ono. — i ZTilo — 200 Cassen. (3S0

vmMsM siâ àuroli voi^ü^ÜLdö iZuàlitât nnà billiAsn vrsis.

iMM üompg^

üeisok-ixti'got
!ursevlit ìvsnn ^'e^er lopf

tien !»!smensru

ris «--Z ill ^»n c: Ä knZ

Ä '

^ ^ ^
^ --^-Z K °
^ZZ:ZZ

I.S>IMÌ L, Lis. in Uoikêtts. (2iià-ltàliê»).
Dakrilr von: inr Lsiisnsisdsrsisn, (D D 2234)

kür Industrie- nnd Dsnsgskrauoli,
kür Düräisoiirotk-Därksrsisn.

î/4—l/2, kur Lr- ^

1/am..<íonktiire.
Zodacìit.à II'r.ILvì.,

ttîiupt-Ospôi:^x»td.
0. lin^vi'Iintli,

Sûràvà.

?smsi» Inâïen
xSari^l., siàsr ru sàursrzilos âviàsnàs

<)o»Aî«lrv laxâtRvv ^WV

SSSSQ
Verstopfung7
LlrrtànàraO?,

Volldlûtix^siì,

UllAràQS sto.
I fortisufgnâ in à-

vsiràriris.

2LV02! Odki'ôiiKA.à.
ààôtsl Lonool'à ivrs «à ». U. àrtiôìsl Lcnioorà

ìttztui»88NI l>, Ì^I»8iilI<.
Ivàievtivvvv: MîGZâîUîiàt, MZZitsìî WSiâàttîG, ^«r«z»îl«Z«siî^

jivS^AMWGWà MzàKvi»îtà«< îq>»Zviiy Kîr«ik»
«ZtîzìZ^îìtÂS'S'Ssy MGSOI»VAI«8«VII» iiîTvI» ^.VK»Si«^ «INÄ Malaria.

1. ZZ65V6AUQA in àsi- uiMâ'trsWàeit, rsiiikii 11116 Ivi<6itiitl>iriigeii ^Ipeiilniì.
2. ^nriiis 11116 Iinlts Ln6si', Vouolisii, ^.vi-sibniiAsn, 'VV^io^sIiiiiAsii, I)niripkli38t6iivü66i'.
3. Msoti'oàànpich NsK83A6 11116 HsilA^miiÄstih.
4. Nileàiiiii'sii. l)342

Der àisssiLt l'àiZch nusSiis^iiis à^siiànlt in ivii'6 ds80Q66rs AS?iì^âGÌRÌÌGlîSa
Ztia«i«ra, ÌKÌSiàà«àti^va Mä«l«i»S», kiutarint a Z^rasRva un6 avrvä^
aa iMr rsk» âi»rraa!^îrriiMîviî üaai» üdsriinuxt Mrraàiraira Kinpioiiikii.

?eiì8Îon l'r. 5. W per î;iL', '^von I î 2 un. iît <Ii<nu?iL inbe^riàiì.
— ^27Ö^2iN.15i.22.U' -

Or. ?srr6KZ.ux, Xlirvr?6.

Uilrli-dlìoeolkìâo in ?u1?sr unà ill Lnoquettes.
Dis sinnigen, vsloks dis nälirsndsn nnd rnildsn DiZsnsoksktsn dss Lassos nnd

dsr Uilok vsrsiniZsn. Nan vsrlanZs dsn Hamsn dos ZrLndsrs. Dw



6dintEi|cr yraucit-Bettung — ÎBIâïfer für ben Ijünelirfieu it te is

Billigste, reellste

Bezugsquelle für Corsets ;

Für Auswallisendungen
angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
[94]

sler-Y. Tobel, corsetfaMMon, Zürich.
Laden: unter'm Hôtel Schwert.

liefert

pr. Nachnahme d. d. ganze Schweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ ii.— „6 „Hose „ 10 ,j „ 14.25 6 „Hose „ 15 „ „ 18.— „ 6 „
Preis-Courante und Stoffmuster,

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Pliiccmac Jedermann zum so-r lUbbiyCb fortigenVergolden,Yer-
I J silbern und Ausbessern

UOIQ U. von Eahmen, Holz, Me-

_ tall, Glas, Porcellan u.
Sl hpri allen erdenklichen Ge-
VMIMGI geriständen. [326

Per Flasche sammt Pinsel à Fr. 2

versendet gegen Nachnahme oder
vorherige Geldsendung das Dépôt
ehem. Produkte, Brünn, Krautmarkt

26. Engros-Abnehmer Rabatt.

Garnirte [358

Damen- und Kinderhüte
in stets reicher Auswahl, sowie

Trauerliüte
empfiehlt zu billigsten Preisen

Ii. Münzler - (*raf, Modes,
Neugasse 28 — St. Gallen.

Nach Auswärts gerne Auswahlsendungen.

HWxM.lt1t
y U
L j Kistenweise à Fr. 1. 50 bis Fr. 3. 50 Ja

lHJ per Pfund. [H,

II 1 Kiste ca. 30 Kilo netto. II

i Chinesisch-indische Import-1
y Gesellschaft [344 y
y 31 Kirchgasse Zürich KircigasseBl jjjj

Bündnertücher
in grosser Auswahl, halb- und
ganzwollene, glatte und façonnirte, in braun-
melirt, dunkel-, mittel- und hellgrau —
letztere Nuance besonders für Jäger-,
Müller- und Bäckeranzüge — sowie
feinwollige, zweitrettige Loden für Frauenkleider

empfiehlt gen. Abnahme bestens

J. Conrad. Furger
Manüfacturenhandlung

(Ma 1403 Z) Chur. [329

— Muster franco zn Diensten. —

HKein Kopfweh mehr! ||

I

Kola-Pastillen
von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, bei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, hei sogen. Kater
augenblicklich eintretenden
"Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueberanstrengung. [158
Vorräthig in Schachteln à Fr. 1.30

in den Apotheken.

Kein Kater mehr!

Keine

Familie
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RFrtAllû'c PlliïOAÎfû sollt0 in keiner Haushaltung mehr
DIvvliv ß 1 Ult/ßCilO fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.
(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

206] IDas

NEUESTE
m Tricot - Taillen versenden znr Auswahl

Wormann Söhne, St. Gallen.
Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.

AIT BON MARCHE
Firma: Jede derBestellung oderden

Erwartungen nicht entsprechende

Waare nehmen wir
aufVerlangen ohne Schwierigkeit

zum Umtausch oder
gegen Werthersatz zurück.

Durch reelle Billigkeit
und erprobte Qualität aller
seiner Waaren ist das Haus

„Au Bon Marché"
als seines Titels wirklich _ a m

würdig anerkannt. ®- -A- JzCIS.
Modewaaren-Magazin, welches in allen seinen Artikeln

267] die vollkommenste, reichste imd eleganteste Auswahl vereint.
Seiden-, Woll-, Fantasie- und bedruckte Baumwollstoffe, Leinwand, weisse

Baumwollstoffe, Gardinen, Tischwäsche, Damen- und Kinder-Kostüme, Mäntel,
Morgen- und Hauskleider, Röcke, Unterröcke, Jersey-Taillen, Herren- und Knaben-
Anzüge, Herren- und Damen-Hiite, Schuhwaaren, fertige Weisswaaren für Damen
und Kinder, Herren- und Knaben-Hemden, Möbel, Teppiche, Bettstellen und
Bettwerke, Bett-, Reise- und Pferde-Decken, Pariser Artikel, Posamenterie- und Kram-
waaren, Bänder, Spitzen, Taschentücher, Handschuhe, Strumpfwaaren, Cravatten,
Encas, Sonnen - und Regenschirme, Fächer, Parfumerie-Waaren u.s.w. Billige
und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma „All Boll Marché". —
Der gewissenhaften Durchführung dieses Principes verdanken wir den, bis heute
einzig in seiner Art, unserm Hause verliehenen Aufschwung. Muster, Gataloge,
Albums u. s. w. versenden wir franco per Post nach allen Welttheilen. Waaren-
sendungen nach der Schweiz, deren Werth 25 Fr. erreicht oder übersteigt,
erfolgen franco Fracht bis zum Bestimmungsorte resp. bis nächst gelegener Bahnoder

Poststation, mit Ausnahme jedoch von Möbeln, Bettgeräthen und einiger in
unseren Katalogen näher bezeichneten Artikel; Eingangszoll und Verpackungskosten

verbleiben immer zur Last der Empfänger. Die Magazine „Au Bon Marché"
speciell zur Betreibung eines Modewaaren-Geschäftes errichtet, sind die grössten,
bedeutendsten und am besten eingerichteten; dieselben enthalten alles, was die
Erfahrung als nützlich, bequem und angenehm erwiesen, und können als eine
der Sehenswürdigkeiten von Paris angeführt werden. Dolmetscher in allen
Sprachen stehen zur Verfügung geehrter Fremden, weiche die Magazine und
deren Einrichtungen zu besichtigen wünschen. Das Haus „Au Bon Marché" ist
das von den Fremden, während ihrem Aufenthalte in Paris, mit Vorliebe besuchte
Magazin. — Sein stetes Bestreben, diesen Vorzug zn verdienen, und seine
fortwährenden erweiterten Vergrösserungsbauten, welch' letztere von sehr grossem
Umfange, ermöglichen ihm, beständig neue Fortschritte zu erzielen und
hauptsächlich in gegenwärtigem Jahre, bei Anlass der Weltausstellung, mehr als je,
einen besonderen Reiz und alle möglichen Vortheile unserer geehrten Kundschaft
zu bieten, welche bereits, durch Erfahrung gewöhnt, das Haus „Au Bon Marché"
als das in der ganzen Welt einzig in seiner Art bestehende Magazin anerkennen.
Dasselbe hat für den Verkauf weder Filialen, noch Reisende, Agenten oder sonstige
Vertreter, weder in Frankreich noch im Auslande, und bitten wir unsere geehrten
Kunden, sich vor Kaufleuten zu hüten, welche sich missbräuchlich unseres Titels
bedienen. Das Haus „Au Bon Marché" ist in der Weltausstellung 1889: 1) Klasse 18

Möbel-, Tapezier- und Décorateur-Arbeiten ; 2) Klasse 35 Fertige Weisswaaren
für Damen, Herren und Kinder; 3) Klasse 36 Damen- und Kinder-Toiletten, Herren-
und Knaben - Anzüge ; 4) In der Ausstellung von National -Oekonomie vertreten.

Kradolfer & Salzmann in St. Gallen
empfehlen ihr umfangreichstes Lager in den verschiedensten neuen

laien-lntel m Kinfler-Confectioiien
von den billigsten bis zu den feinsten Genres unter Zusicherung

reellster Bedienung. [339

versendet in neuesten Genren zu sehr
vortheilhaften Preisen durch die ganze
Schweiz zur Auswahl ohne Nachnahme
Abonnentinnen dieses Blattes : (B 2768)
Au Bon Marché, Marktg.52, Bern.

Wir bitten, Farbe und ungefähre Grösse
und genaue Adresse anzugeben. [245

Alb. Rust-Wîss
(Naehf. von Jos. Wiss, Gärtner)
356] empfiehlt schöne, starke (S88Y)

IVellieramargrotteii ;
I. Auswahl à 50 Cts. per Stück.

II. „ à 30 „ „ „
III. „ à 15 „ „ _

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern II Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ „ 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ „ 2.20
Flaum „ „ „ 3.—
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umta u s c h gest. a 11 s t
Eigene Eeinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

r Vorzüglichste Qualität. 1

Milpilfltl
PÜIVER-

Bequemste Zubereitung.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Das beste Heilpflaster
gegen Flechten, bösartige Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salzfluss,
Frostschäden, Entzündungen u. alle
derartigen Uebel ist das seit langen Jahren
berühmte und glänzend bewährte

Sclirader'seliePflaster(lndianplIastei)
von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.
In 3erlei Nummern, deren Verwendung

aus der Jedermann gratis und franko
zu Diensten stehenden Broschüre zu
ersehen ist. [126
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bisohofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibelj, Eapperswyl,
Eagaz (Sünderkauf), Eorschach (Rothen-
häusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Wintèrthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

Schweizer Fraurn-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

LilliMts, rssllsts

ksiugsquelis iür korsstL
>

Bür Vnswalilsenàngen
angeben, vie àas Maass genommen vnràe.

— DreisanAads vr^ünsvkt. —
IS4)

ÄN-V. ^r8klMÂs!M,Wjà.
I^àri.' rni^Gi-'rri Hât)6l

liefert

pr. ^aoknskms à. à. Aa.n^e3eàei2:
Hose H.rt. 12li?s. 9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ „ 11.— „6 »
Dose „ 10 „ 14.25 6 „Dose „ 15 „ „ 18.— „ 6 „

Zratis.
Vlsloks Artikel «ünseiien Lie dsmustvrt?

à ^eàsrwann 2uru so-
I- f0^is6nV6i-s0läeli,Ver-
/ì > ^ silbern unä àsbsssern
tAdltl U. von Zabillêll, Holà, lis-^tall, Slas, BorosIIan n.
^llsìQs» alien eràenkiiobsn Bs-
VlIUVil ^ânàsn^ »326

Ber Blasebs sammt Billssl à ?r. 2

vsrsenàet gegen Raobnabms oàsr
vorbsrige Belàssnànng àas Dépôt
obern. Droâukts, Drünn, Brant-
markt 26. Bngros-L-bnsbmsr Rabatt.

<» lliirirV«; »358

DZ.!N.s!i- uuà XàâZrdûts
in stets rsiober BnsvabI, sovis

?rs,is.SU'àÂîS
smpüeblt 2U billigsten Rreissn

I,. liÄn^Ier » <Zi «t, IVlOâss,
Rengasss 28 — <!:« l!<-ri.

llasb ^usvsrts Asrns àsvablsêllànnAêll.

» Bistonveisk à Rr. so bis ?r. 3. so ^
A per ?iun«l. A
I I îliste — os. 30 kilo netto. I I

^ (!Inllv8i8ed-îliclÌ8à Import- Z
^ NMààt't lS44 ^
^ ZIIiircliZassb 2û^ià líircli^Assk ZI ^

Lûnàsrìûczàsr
in grosser àsvabl, balb- unà gan2-
volions, glotte unà taoonnirte, in braun-
ineiirt, ànnkei-, mittel- nnà beUgran —
Iet2ters Rnanoe bssonàers tür àagsr-,
Müller- nnà Bäokeran2Üge — sovie tein-
völlige, 2veitrettige I-oâen türBrauen-
KIsiàer smpLeblt gen. Bbnabins bestens

k <I<>ir»:r«I I i'
NanubaotursnIiairälunA

(Us 1403 ^) vdnr. »329

— Auster kranoo 2u Diensten. —

A Hà ^oxk'wsb inà? ^

S

Kola-^astillen
von Bxotbsker Beorg Vallmanu
in Bnmmsrsbaob »Rbeinlanà) sr-
treuen siob ibrsr, bei nervösem
Boxkvsb. unà WZräns sobon naob
siniZsn Wnntsn, bei sogen. üatsr
SNAênblieKIiab. eintrstsnàen 'Mir-
bung àsr grössten Leliebtbeit unà
sUgsinsinsn Bnsrksnnnng. Ois-
selben sinà glsiob^sitig Rrässr-
vativ gsgsn gsssllsobattliobs Ltra-
xa2en, Brmûànng unà geistige
Osbsrunstrsngung. ^158

VorrätbiZ in Lsbssbtslu à?r. 1.20
in àsll ^xàskêll.
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Vntvviiifä ^ bsinor Oîìusbultung mebr
DI""Iì.t? ^ I Illit/^rilv tsblen, ist àus beste Mittel, uin Rost,
Lobinut?!, Oleoben, lluluutsn ?lu snttsrnsn, reinigt nils Xüobsn-
gerütbe, inuobt Messing, Xuxtsr, Lesteobs, Meilen eto. sxiegel-
blenb. — ?u beben in àsn bebenntsn Oepôts. — ?reis 25 Lts.
sH 4208 0) üngros i üodsrt Märs, (lartsnstr. 66, Sassl. ^22

206) H>s.s

MW?L
in Inevt - IMÜM verseiKlkii àiisvM

V^ormsnn sSkne, St. Osllen.
4iig!0it! à liülbmveitt genügt. Illuà Xatiiloge gentil

âTl soi? «îràZbîZUTZ
?irnre: àeàe àerlZestellung oàeràsn

ltrvertungen niolit sntsprs-
obsuàs Meers nsbinen vir
eutVerlengsn obus Lobvie-
rigbsit ^uin llinteusob oàsr
gegen Msrtbsrseà ^urüob.

Ourob reelle Billigkeit
unà erprobte Huelitet ellsr
seiner Meeren ist àes bleus

.4 u Bon Merobê°
els seines Oitels virbliob „ ^ ^

vûràig enerkennt. 4 S ^ A.
Ao«levrkure»-Akgg.sin, vv'vbes iu alleu ssineu Artikeln

267) «lie velllconiiuenste, reivbsto nn«l eleganteste Vus-.vubî vereint.
Lsiàen-, Moll-, Oentssis- unà bsàruokte Leuinvollstoike, Osinvenà, veisse

lZeuinvollstoii's, (leràinsn, Oisobvësobe, Deinen- unà Lbnàer-Kostiiiue, Mëntel.
Morgen- unà bleusklsiàer, Röoke, Ontsrröoke, àerse^-Oeillsn, Herren- unà ltneben-
à?ûgs, Herren- unà Oeinen-Ilüte, Lobubveeren, isrtigs Msissveersn tür Oenrsn
unà Linàsr, Herren- unà lbnebsn-blsmàen, Möbel, Osppiobe, Bettstellen unà Bett-
vsrks, Bett-, Reise- unà Rtsràs-Oeoksn, Reriser Artikel, Boseinsntsris- unà Rrein-
veersn, Benàer, Lpit^sn, lbesobentuober, blenàsobubs, Ltruinptveersn, Lrevettsn,
Bnoss. Können - unà Regensobirms, Rëobsr, Rertüinsris-Meeren u. s. v. Billige
unà reelle Beäisnung ist àer bsstënàige btrunàsà àer Birnre ,,à Bon Aerods". —
Der gevissenbetten Ourobtübrung «lisses Rrinoipes veràenken vir àsn, bis beute
einzig in seiner L.rt, unssrin Ibeuss vsrliebsnsn àtsobvung. Mustsr, Beteloge,
Albums u. s. v. versenàen vir trenoo per Rost neob eilen Melttbsilen. Vssrkll-
Skllâllllgen neob äer BobveiZ!, àsren Mertb 23 Rr. errsiobt oàsr übersteigt, sr-
bolgsn irsnoo Rreollt bis 2uin Bsstiinnrungsorte resp, bis nüobst gelegener Lebn-
oàsr Roststetion, init L.usnebins )sàoob von Möbeln, Lettgsretben unà einiger in
unseren Retelogen ueber bessiobnetsn Artikel; Bingengs^oll unà Verpeokungs-
kosten verbleiben iminsr öur Best àsr Bmxtënger. Bis NegUiZills „llu Bon Nsrollö"
spsoisll 2ur Lstrsibung sinss UoSevsarsn-Kssobsttss srrivliist, sinà âie grössten,
bsâentkllâsisn uuâ am dsstsn singsrioktstsn; àissslbsii sntlialisu alles, vas âis
Brkabrung als nnt^liod, bsousm unà angsnsbm srvissen, unâ können als eins
àsr Lsbsilsvüräigkeitsu von Baris angkiülirt verâsn. volmstsober in allen
Bpravken stellen 2ur Vertüguug geobrtsr Brsmäen, veloke âis Nagaàe unâ
âeren Binriobiungen su dssivbtigen vünsoben. Des bleus „à Bon Asrvlls" ist
àes von àsn Rrsnràsn, vëbrenà ibrein L,utsutbelts in Reris, init Vorliebe besuobts
Mege^in. — Lein stetes Bestreben, àisssn Vorzug xu vsràisnen, unà seins tort-
vëbrenàsn srveiterten Vergrösserungsbeutsn, vslob' Istuters von sebr grosssin
blnltengs, erinIgliobsn ibin, bestënàig neue Rortsebritts ?u erzielen unà beupt-
sëobliob in gegsnvërtigsin àebre, bei Vnless àsr Vkltausstellllllg, inebr els ^js,
einen bssonàsrsn Rei^ unà elle inögliobsn Vartbeile unserer gesbrtsn Xunàsobett
2u bieten, velobs bereits, àureb blrtebrung gsvöbnt, àes bleus ,,llu Bon Narobs"
aïs àas in âer ganzen Veit sinnig in seiner llrt dssiebenäe Naga^in anerkennen.
Dasselbe bat tür Sen Verkant vsâer Bilialen, need keisenâe, llgenten «nier sonstige
Vertreter, vsäer in Rrankrsiob nook im iluslanâe, nnâ bitten vir unsere gsebrten
Runàsn, sieb vor Rautleuten sn bnten, velobe sieb missdräueblieb unseres Vitels
bkâikllon. Das Baus „llu Bon Asrobe" ist in àsr Weltausstellung 1889: 1) Blasse 18

Möbel-, Raxs?ier- unà Osoorateur - Arbeiten ; 2) Blasse 33 Rertigs Meissvaarsn
tür Oarnsn, Bsrrsn unà Binàsr; 3) Blasse 36 Oainsn- unà Binàer-Roilsttsn, Bsrrsn-
unà Bnaben - Bn^ügs; 4) In àsr Busstsllung von Rational-Oekonoinis vertreten.

^iö

Xl'acioliei' â 8al?mann in 8t. Lallen
smptsblen ibr urntangreiobstss Bagsr in àsn vsrsobisâsnstsn neuen

!«iì-NNkì m ^Ukr-lîmiàlNki!
von àen billigsten bis 2U àsn teinsten (benrss unter 2!llsiobsrung

reellster Beäisnung. »339

vsrsenàet in neuesten (benren xu ssbr
vortbsilbattsn Rrsissn àurob «lis gan^e
Lobvei^ 2ur ^.usvabl obllS Rasbllàms
Bbonnsntinnsn àissss Blattes: (ö 2768)
Au Kon Uapeks, NàtZ.52. Vei-n.

Mir bitten, Rarbs unà ungetabrs (brüsss
unà genaue Adresse anzugeben. »245

âîèz. Kusî-°MîsZ
»àczblb. vc>il àos. Miss, Sàrtusr)
356) sinpbsblt soböne, starke »L88V)

>. «»! r i z

I. Busvabl à 50 Bis. per Ltüok.
II. ^ à 30 „ „

III. à 15 _

Vsrsenàet portotrsi niobt unter 9 Rtà.
gsgsn Raobnabnlö:

iüsiis Bettkeàsrn Bo. à?r. —. 60
Bessere Bstttviiern „ „ „ —.80
Luts Bntenisàern ^ 1.25
blsumlgs Bntenisàsrn „ 1.60
«albtlaum „ 1.85
8ekr telne tl. ^sàern » » „ „ 2.20
blaum 3.—
u. s. t. Bagsr tortväbrsnä in 25 Qualitäten.

17 inks n. soli ?Sk?t! a k t s t
ZiZêlls RêimZuugs-àstslt.

Rsinigungs-Oäinxt- unà Oörrinasobinsn
nsusstsn Lz'steins.

But Verlangen Auster sokort. »76

r Vor?iigl!o!istg yusliiät. 1

àiMr)PUNgI>5
PU1VLN-

WM001MK
Koquem8tö ^udsrsiwng.

In Allen deilezltenllersn Lonliitorsien,
8pelîereien ew. orliältlloli. »s

DkL dsZts UZüMaLtZ?
gegen Risobten, bösartige Bssobvüre,
blautaussoblägs, desobvüists, LalMuss.
Rrostsobâàsn, Bàûnàungsn n. ails àer-
artigen llsbsi izt àas seit langen àabren
berübints nnà glân^enà bsväbrts
8e!i^àr'^depgA8tvl'(lmjj^iipiliiütßi
von ^.xotb. 7. Lllbraâsr, Rsnsrbaob-Llnttg.
In Serie! Ikuillirlsrir, àsren Verven-
àung ans àsr àsàerrnann gratis nnà tranko

Diensten stebenàen Lrosobnrs ?:u sr-
ssben ist. »126

Keneralàep. : Vpotb. Hartmann in Ltsekborn.
In àsn Bpotb. ^n Lt. Vallêll, vaàêll, Basel
»Bàier-, Breiten- u. 8t. Blisabetbsnapotb.).
BissbotasII »v. Murait), Blavzrl, Bransntslà
»Dr. Lobrôàsr), Hsíàsn, Hsrisan (Bobeok),
BrenalinZên, Bnaern »Meibel), Baxxsrsv^l,
RaZaa »Lûnàerbaut), Rorsebasb »Rotbsu-
bäusisr), LlîbAtlballSSll »Rtäbisr unà RÌS2

2. Blopter), Viilltsràr »Mobrenaxotbeks),
LÜrillb »Ringsrbut a. Brsn^xi., Bavatsr 2.

Biepkant, Bilisnkron a. Meinpb, Lrnnner
2. Raraàissvogei, Banrnann in Bnssersibl).
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